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Der Inhalt des Ultimatums
Die Zahlungsbedingungen

Paris , 2. Mai .

Zn einer Havas - Meldung aus London heißt es :

Die Sitzung des Redaktionsausschusses , der

aus Briand , Lord Curzon , Graf Sforza und Zaspar ge -

bildet war , war um 12 Uhr 5V Min . mittags beendet . Es

kam eine Verständigung über einen einheit -

lichenWortlaut zustande , der dem Obersten Rat unter -

breitet werden wird und dessen Annahme wohl nicht zweifel -

hast ist . Dieser Entwurf wird es Frankreich ermöglichen ,

unverzüglich die militärischen Maßnahmen

einzuleiten , die für die vorgesehene Besetzung not -

wendig sind , in erster Linie also die Einberufung der Zahres -

klaffe Ivlv . Während der nötigen Vorbereitungszeit wird
'

die Reparationskommisston an Deutschland eine Zustellung

über die Zahlungsweise und die Sicherheiten

für die Zahlungen zur Begleichung seiner Schuld ergehen

lassen . Wenn Deutschland bis zum Ablauf dieser Frist seine

Zustimmung nicht gegeben hat . so wird die Besetzung des

Ruhrgebiets unverzüglich wirksam werden .

Was die Zahlungsbedingungen betrifft , so wird

Deutschland W Jahresraten in Höh « von S Prozent mit

feiner Schuld leisten müssen . Bis 1926 ist ein Zinsfuß von

2� Prozent vorgesehen , der in der Folge auf 5 Prozent
einschließlich der Tilgung erhöht wird . Die Reparations -
kommifsion wird drei Gattungen von Bonds aus -

stellen , eine erste Rate von 12 Milliarden Goldmark , die

innerhalb eines Jahres zahlbar ist , eine zweite Rate von

38 Millionen Goldmark , die am 1. November ausgegeben
wird , dann eine dritte Rate von 89 Milliarden Eoldmark ,
die je nach der Avfnahmesähigkeit des internationale « Geld -

Marktes und der Zahlungsfähigkeit Deutschlands ausgegeben
werden wird .

Der Oberste Rat begann um 1 Uhr nachmittag » und

war bereits kurz vor 2 Uhr beendet . Der Entwurf des Re -

daktionsausschusses wurde in seinen großen Zügen gut »
geheißen .

Die weiteren Beratungen
Di « Finanzsachverständigen werden nochmals vm

Z Uhr znsammenlommen , um die Zahlungsbedingungen und die

Sicherheiten endgültig festzustellen , die dazu bestimmt sind , an
Stell « de » territorialen Unterpfandes zu treten . Di « B « -

setznng würde nämlich nicht stattfinden , falls
Dentschland die ihm von der Reparationvkom -

Mission ausgegebenen Bedingungen annehmen
sollte . Die Zustellung wird innerhalb einer Frist von vier

Tagen ersolgen und die deutsch « Regierung wird innerhalb
�iner Frist von fünf bis sechs Tagen antworten

müssen . Aus dies « Weise werdcn die Berbandsregiernngen über
die endgültigen Absichten Deutschlands bis zu dem Augenblick der

Beendigung der Borberritungen zur Besetzung genau unterrichtet
stin . Infolgedessen wird das militärische Borgehen in dem wahr .

scheinlichen Fall einer Weigerung Deutschlands lein « VerjSgerung
erleiden .

Der Oberste Rat wird um S Uhr nochmals zusammentreten
» nd zweisello « dann in der Lage sein , « inen endgültigen

Beschluß zu fassen trotz der Meinungsverschiedenheiten , die zu -
tage getreten waren . Dies « ' Lösung soll die Fortdauer der

Solidarität zwischen de « V e e b a n d » r « g i e r u n -

gen sichern , » nd es ist gar nicht ausgeschlossen , daß die englisch «

Flotte an der Durchführung der Zwangsmaßnahmen teilnehme »

wird , es müßt « den « gerade fein , daß dies infolge de » Berg -
aebeiterstreit » unmöglich würde .

Das Kompromiß , das der belgische Außenminister be -
trieben hat , ist nunmehr geschlossen , die Einmütigkeit der
Alliierten ist , woran von vornherein kein Zweifel bestand ,

hergestellt . Wenn der vorstehende Bericht des offiziösen
. . . . . . .en Telegraphenbureaus richtig und vor allem voll¬

ständig ist , so hat die englische Politik sich gegenüber

Briand doch in wesentlichen Punkten durchgesetzt . Sie hat

die Adsendung eines Ultimatums bewirkt und

so der deutschen Regierung noch eine Gelegenheit gegeben .

men und über das gesamte Eigentum des Reiches und der
Länder ohnehin einräumt .

Im übrigen stellen die Beschlüsse noch eine V e r s ch ä r -
fung des Pariser Abkommens dar , da ihnen die
Berechnung der Reparationslommission zugrunde gelegt
werden , �er - parlser ( >) egenwartswert betrug bei Zugrunde -
legung einer fllnfprozentigen Verzinsung 58 Milliarden ,

die in den 4- , Iahren 226 Milliarden ausmachen würden .
Dazu käme noch die zwölfprozcntige Exportabgabc . Die For -
derung der Reparationskommisston , die einen Gegenwart ? -
wert von 132 Milliarden zugrunde legt , dürfte sich für die
36 Ia�re, innerhalb deren sie�crfüll twerden soll , etwa auf
280 Milliarden berechnen . Dabei bleibt die dritte Rate
von 80 Milliarden abhängig von der Aufnahmefähigkeit des
internationalen Weltmarktes und der Zahlungsfähigkeit
Deutschlands , über die allerdings nach wie vor die Repa -
rationskoinmission und nicht eine internationale Sachvcr -
ständigenkommission , wie die deutsche Regierung es vor -
schlug , entscheiden soll .

Die unentschlossene und schwankende Haltung der deut -
schen ausivärtigen Politik hat also nur bewirkt , daß die

Forderungen der Entente sich beständig erhöht haben . Vor

Brüssel wäre es vielleicht möglich gewesen zu einem ver -

hältnismäßig erträglichen Provisorium für die nächsten fünf
Jahre zu gelangen . In London wäre es möglich gewesen ,
zu einem Kompromiß zu gelangen , das die Pariser Beschlüsse
einigermaßen gemildert , rationeller ausgestaltet und öko -

nomisch erträglicher gemacht hätte . Bis zu dem Zusammen -
tritt des Obersten Rates wäre es möglich gewesen , auf der

Grundlage der Pariser Beschlüsse über vernünftigere Zah -
lungsbedingungen zu verhandeln . All diese Möglichkeiten
find oerschüttet oder versäumt worden . Jetzt steht Deutsch -
land unter dem höchsten Zwange eines Ultimatums ,
dessen Frist am 11 . Mai abgelaufen sein dürste .

Die Verantwortung für diese verhängnisvollen
Versäumnis� tragen die bürgerlichen und insbesondere die
nationalen Parteien , die in völliger Verkennung der Macht -
Verhältnisse aus nationalistischem Agitationsbeollrfnis eine

vernünftige auswärtige Politik außerordentlich erschwert
und die breite Oeffentlichkeit systematisch irregeführt haben .

vU�,,nnLn�' lmtten�' wollle. ist damit zunächst " nicht
L' - - , . «! - - « II, ° » ch . In «I - I - n.

licht von Änderen Garantien für die Zahlungen , wie

, ' p Kontrolle der deutschen Zoll - und Staats , chuldenver -

». »Tl ' - i , si , « rhe ist Allerdings muß dabei im Auge

5Ä Ä ?°ß d
'

F iede . . sm . rtrag selbst den Alli -

K- n�h�Äehcnde R- ch ' e über die gesamten E�nnah -

Die Stimmung in England
London , 2. Mai .

Wie der Bertreter des United Telegraph erfährt , sind es vor
allem die Kreise der City , die aus Lloyd Georg « « inen nachhalti -
gen Einsluß ausüben� in der Frage der Besetzung des Ruhr -
gehietes nicht nachgiebig zu sein , sondern vielmehr jede Möglich -
keit auszunutzen , um Deutschland an den Verhandlungstisch zu
bringen . England und Italien fühlen sich von der Wirtschaft -
lichen Festigung Europas in bedeutendem Matz « abhängig .
England ist , wie versichert wird , davon überzeugt , daß Deutsch «
land den sesien Willen hat , zu einer Einigung zu gelangen , die
Berliner Regierung möchte , sagt man in der City , offenbar nur
verhindern , heute neue Verpflichtungen einzugehen , die nach
einiger Zeit neue Komplikationen heraufbeschwören können . An -

gesichts der Bereitwilligkeit Deutschlands , für die durch den Krieg
verursachten Schäden aufzukommen und die Höhe der Schäden
durch eine Kommission untersuchen zu lassen , von deren Neutra -
lität Deutschland überzeugt ist , messen Londoner Bank - und Hau -
delstreise einem förmlichen deutschen Kriegsschuldbetenntnis
wenig Bedeutung bei . Es ist daher , wenigstens nach der äugen -
blicklichen Stimmung auf der Konferenz zu urteilen , sehr wahr -
scheinlich , daß der Antrag Iaspars zur Annahme gelangt , und
man hofft , datz Deutschland innerhalb der Frist , die ihm gestellt
werden wird , jeden Schein sür « inen berechtigten Vormarsch in
das Rnhrgebiet aus dem Wege räumen wird . Di « erste Kon -

ferenz zwischen den Alliierten und Deutschland solle alsdann « inen
vorbereitenden Charakter tragen und an unverbindlicher Dedeu -
tung der Konserenz von Lympne gleichzustellen sein .

Der Mobilisierungsbesebl » rteilt

EE . Paris , 2. Mai .
Der französische Ministerpräsident ri - blcte aus Lento . . eine

Depesche an den Kricgsministcr Barthou , in der er Auftrag gibt ,
die Mobilisierung hxs Jahrganges llllg a we> daen . ,V acr
Zwischenzeit werden verschiedene Kavalleriedwisionen aus fran -
zöfifchen Garnisonen an den Rhein beordert . Dort warte . ! sie
das Ergednis der deutschen Antwort nach den 12 Tagen ab um
dann im Falle einer Nich annahm « Icitens Deutschlands in das
Nuhrgebiet vorzurücken

Der Sonderberichterstatter der . . Chicago Tribüne " in London l
berichtei seinem Blatte . Marschall Foch bestehe daraus , datz er die -
Ausdehnung des Besetzungsgcbiets aus das rechte Rdcinufer !
miu bestens mit 1» Divisionen Infanterie , 2 Kavall - . iekorp - 1
10 Tantabteilnngen und einer Anzahl von Panzerdatterlen und '
Flugzenggefchwadern unternehmen werde . Anderenfalls besürch ' e
51, üah die Bevölkerung . �u Demonftrattoncn gegen die zn
schwachen Streitkroite verleitet werde vnd Blutvergießen ent -
fuhen körme .

( Weitere Nachrichten zweite Seite . , )

Wie hinterziehe ich Steuern ?
Man muß gleich anfangs einen Unterschied machen . Wenn

du Arbeiter bist oder Angestellter , so wird dir eine
- - - - -- - - - -! . - U » r i * r „ : „ Der ArbeltgeberSteuerhinterziehung nie möglich fem .

behält von deinem Lohn IV Prozent ein . » für die lv Prozent

werden die bekannten Steuermarken geklebt . Kein Arbelter

oder Angestellter wird daher überhaupt je vor den Gewissens -

konflikt gestellt , sein Einkommen nicht zutreffend der Steuer -

behörde anzugeben . Ja noch mehr : der Arbeiter und Ange -

stellte zahlt , da ihm die 10 Prozent von seinem Gehalt und

Lohn monatlich abgezogen werden , bereits m o n a t I , ch

Steuern , während der Nichtarbeiter , der Nichtangestellte erst

amSchlußdesZahresn ach träglich seine Steuern

zu entrichten hat . . . . .
Wenn du aber nicht Lohn - und Gehaltsempfänger bist .

dann sind die Wege , auf denen du Steuern hinterziehen
kannst , gar zahlreich . Du wunderst dich oft , daß der In -
Haber großer Fabriken und Handclsunternehmuiigen nur

mäßige Steuern zahlt . Bei den großen Einkommen , um die

es sich hier regelmäßig handelt , sind nach dem Steucrgesetz
60 Prozent des Gewinnes als Steuer abzuführen . Du weißt
als Angestellter , wie gut der Betrieb geht , wie erklecklich viel
verdient wird , und du sagst dir , wenn du naiv bist , oft
staunend : „ Herr Gott , was für Steuern muß der Inhaber
doch zahlen ! " Wenn du nicht naiv bist , zerbrichst du dir den
Kopf : „ Wie fängt es der Kapitalist nur an , um bei seinen
großen Gewinnen der Steuer zu entgehen ! "

Einiges zur Aufklärung . Von den ganz groben
Formen sehen wir hierbei ab . Zweifellos werden hundertfach
Steuererklärungen abgegeben und Bilanzen der Steuerbe -

Hörde vorgelegt , in denen die Zahlen nachweisbar falsch sind :
Steuererklärungen also , in denen die Steuerbehörde einfach in

strafrechtlich greifbarer Weise um die Steuern betrogen wird .

Doch das sind grobe Formen , deren sich große Betriebe , die

mit zahlreichen Angestellten arbeiten , nur schwer bedienen

können .
Beliebter ist daher folgende Form : Wenn ein Großkauf -

mann am Schlüsse des Jahres ein Warenlager von 10 Mil -

lionen besitzt und einen Gewinn von einer Million erzielt

hat , so müßte er nach dem Buchstaben des Steuergesetzes etwa
600 000 Mark als Einkommensteuer abführen . Was der

Kaufmann verdient hat , ergibt am Schlüsse des Zahres seine
Bilanz in Verbindung mit der Inventur .

In der I n v e n t u r wird festgestellt , wieviel an Waren
und sonstigen Werten im Betriebe vorhanden ist und welchen
Wert sie haben . Die Waren werden dabei nicht mit dem

Einkaufspreis angesetzt , sondern mit dem Wert , den sie zur
Zeit derJnventuraufnahme besitzen . Dieser Wert

hängt wesentlich vom freien Ermessen des Geschäfts -
inhabers ab . Die Folge ist : Auf fast jede Ware werden

Abschreibungen gemacht , d. h. die Ware wird bei der In -
ventur nur mit einem Bruchteil ihres wahren Wertes

aufgenommen . Wenn nun in unserem Beispiel der Kauf -
mann auf sein Warenlager , das 10 Millionen wert ist ,
10 Prozent � 1 Million abschreibt , dann steht das Waren -

lagcr nur noch mit 9 Millionen in der Inventur . Die eine

Million , die den Gewinn des letzten Jahres darstellt , ist da -

durch in der Bilanz glatt unter den Tisch gefallen . Ver -
dient hat der Geschäftsinhaber zwar eine runde Million .

Für die Steuerbehörde aber ist sie verschwunden .
Run wirst du einwenden : im nächsten Jahr , wenn die

Waren vertäust , und zwar mit Gewinn verkauft sind , dann

muß die Million doch wieder in die Erscheinung treten .
Weit gefehlt ! Denn du vergißt : Wenn ein Betrieb
verdient hat , dann wird der Verdienst nicht auf die Bank

gelegt , sondern zur Vergrößerung und Erweiterung des Ve -
tricbes verwandt . Neue Maschinen werden angeschafft , neue
Warenbestände erworben , mit der Folge , daß die Ab -

schreibungen im nächsten Jahre noch im vergrößerten Maß -
stabe vorgenommen werden rönnen . Denn je umfangreicher
ein Betrieb ist . je größer seine Warenbestände sind , um so
leichter ist diese Form der Steuerhinterziehung durch Ab ,

schreibungen möglich .
Aber dem Kapitalisten sind durch die Steuergesetzgebung

noch andere Möglichkeiten eingeräumt . Wenn du
etwa Kapitalist bist und die Wege noch nicht kennst , so be -
lehrt dich darüber derReichsoerbandderdeutschen
Industrie , Abteilung Steuerauskunfts »
st e l l e. Der Reichsverband macht in einem besonderen
Rundschreiben vom 22 . März 1921 seine Mitglieder daraus
aufmerksam , daß sie bei Umwandlung ihrer Unter -
nehmungen in Gesellschaften mit beschränk -
ter Haftung oder Aktiengesellschaften enorme Steuer -
betrage ersparen könnten und daß sie daber dumme
Kerle seien , wenn sie es nicht täten . Gesellschaften mit be -
schränkter Haftung und Aktiengesellschaften sind sogenannte
j u r i st i s ch c P c r s o n e n. Als juristische Personen unter -
liegen sie einer anderen Besteuerung als die Einzelpersonen .
Während eine Einzelperson oder eine offene Handclsgesell »
schaft von ihrem Einkommen bis 60 P r o z e n t an Steuern
zu zahlen hat , beträgt die Steuer für die beiden genannten
Gesellschaften nur 10 Prozent , gleichgültig wie
hochderGewinn i st . den das Unternehmen abwirft . —
Hinzu kommt noch ein geringfügiger Zuschlag , der hier nicht
weiter interessiert .

Diese merkwürdig geringe Besteuerung der juristischen Per «
soncn beruht auf folgendem Eednnlcngang des Gkse�jebcr»�



Die juristische Person fE . m. 6. H. oder Aktiengesellschaft )
steht doch im Eigentum bestimmter Einzelpersonen . Der
Gewinn , den sie abwirft , flieht in die Taschen ihrer Gesell -
schafter . Es tritt also eine Do ppelbesteuerung ein .
Einmal hat die Gesellschaft den Gewinn , den sie jähr -
lich erzielt , zu versteuern , sodann zahlen die Gesell -
schafter von . dem Gewinn , den ihnen ihr Anteil an der
Gesellschaft abwirft , nochmals Einkommensteuer . Ilm die
angebliche Härte , die in dieser Doppelbesteuerung lieat . nicht
allzu fühlbar zu machen , ist die Steuer für die Gesellschaften
derart niedrig festgesetzt worden . So der Gedankengang des
Gesetzgebers .

Wie sieht die Sache aber in Wirklichkeit
aus ? Darüber äusiert sich kurz und sachverständig das
Rundschreiben des Industrieverbandes .

„ Die Doppelbesteuerung besteht " , so schreibt das
Rundschreiben , „ nur in der Theorie, ' in der Praris ist
si e z u vermeiden . "

Und wird auch Tag für Tag von allen Gesellschaften ner -
mieden . Das Rezept ist ganz einfach . Es wird in dem
Rundschreiben klar und säuberlich , bespickt mit Zahlreichen
Veisvielen , anaeaeben . Die Steuerersparnis wird dabei , um
den Mund wäffrig zu machen , bis fast auf den Pfennig aus -
gerechnet . Hier das Rezept :

Die Gesellschafter einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung
oder Aktiengesellschaft haben für ihre Person nur den Gewinn m
versteuern , den die Gesellschaft an sie verteilt . Wenn eine Ks -
sellschaft , die eine halbe Million verdient bat . von dem
Gewinn an jeden ihrer beiden Gesellschafter „ nur " ?f >l >Nll Mark
verteilt , den übrigen Gewinn aber im Rstrieb stellen -
I ä R t . so beträgt das Einkommen jedes Gesellschafters für die
Steuer nur 50 <100 Mark . Trotzdem W Million verdient ist ?
Anders , wenn die beiden Inhaber nach nickt aufgeklärt aenua find
ihr Geschäft nickt in der skorm einer Gesellschaft mit beschränkter
' - �nng oder Aktiengesellschaft zu betreiben . Denn in diesem

■' < ist es gleichgültig , ob der Gewinn im Geschäft
' rbleibt oder verteilt wird . Jeder von ihnen mug

sein Einkommen von 230 000 Mark mit 00 Prozent versteuern .

Daher , so ruft der Reicksverband seinen Mitgliedern zu ,
wart Steuern , wandelt euch in juristische Rersonen um . er -
spart euch viele , viele Hunderttausend « . Besorgt braucht ihr
nicht zu sein :

„ Die Verteilungsbeschränkung ist " lo berichtet er beruhigend .
„ auch wenn sie ausdrücklich in der Abficht der Steuer -
« r s p a r n i s gemacht wird , durchaus legal , sie fällt keineswegs
unter 8 ö der Reichsabgabenordnung . "

freilich , ein ganz reines Gewissen scheint der Reicksverband
bei dieser Aktion doch nickt n , haben . Denn am Kopf seines
Rundschreibens steht in dicken fetten Buchstaben das Wort
„ P e r t r a u li ch " .

Die Beiwiele . wie Steuern binterzoaen werden , sieben sich
ver,ebnwckem Das Bild ist aber fckon w klar und eindeutig
aenua . Der Staat steht am Ende keiner finanziellen Kräfte
Er bekommt finanziell kaum noch Lust . Die Kresse die ,m -
ssebeuere Verdienste erzielen — indemRundfchreiben
w i r d e , n G e w i n n n o n 4- bis sillss illtzl M. a l s nicht
allzu b o ch " bereicknet — . fucken auf ieds Weife den Staat
mit Steuern zu hinteraeben . Die R- qierung . . erwäat " fckon
seit Monaten , dos Gesetz " ber die Bssteneruna der juristsscken
Personen zu ändern . Was not tut . sind jedoch keine Er -
wäonngen . sondern endlich einmal Taten . Taten , die auch
die Umwandlung der Unternehmungen » um Zwecke der
Steuerhinterziebuna unterbinden müssen , llnd was vor allem
bitter not tut : Die Steuern dort jcknellstens zu holen , wo sie
aebalt werden können , beim Kapital , und nicht , wie es

�bisher allein der Fall ist , beim P r die t a r i a t .

Ein neues Reizmittel " der VKVD .
Paul Levi gibt im Verlag Seebof eine neue Zeitschrift heraus .

die den Titel „ Sowjet " trägt . Im ersten Heft beschäktiat sich
Bernhard Dllwell mit der Taktik der kommunistischen
Zentral « während des Märzpntsches . Er bestätigt , dah alles , was
Paul Levi in seiner Broschüre geschrieben bat . der Wahrheit ent -
spricht , dah insbesondere die von Levi vorgebrachten Zitate nicht
aus der Welt diskutiert werden können . Düwell schreibt :

„ Kein no *> Tu v o r si -b ti g korrigiertes Stenogramm
kann der Welt beweisen , was man mit eigenen
Ohren hört « und iah . Aber davon qanz abgesehen : zwei
Mitglieder der Zentrale betonten in dieser Sitzung . ,ur Ve -
grttndung der vorgeschlagenen Aktion ausdrücklich , daft ür einen
völligen Bruch mit der Vergangenheit der Partei bedeutet .
Bisher sei die Taktik die gewesen , die Dinae an st, * heran¬
kommen zu lassen und dann in gegebenen — also objektiv not -
wendiaen — Kamvfsituationen losmschlaaen . Jetzt müsse man
da « Geschick der Partei und der Revolution zwingen und die
Offensive ergreifen , die Tatsachen schaffen , die man als An -
kniivsungspnnkte brauche . Die bisherig « Parteieinstellung gegen
Teilaktionen müsse ebenso verlassen werden , wie dieienige , keine
Parolen auszuqeben . die auf den Endkampf deuteten . . Und
in einer der Zentralausfchuhsitzunaen am 17. Mär , folgenden
Redakteurkonferenz «rlänterte ein Mitglied der
Zentrale noch einmal sehr drastisch die Art . in der man — etwa
durch Strafjendemonstrationen , in Verbinduno mit der v « -
letznng drr varlamentarischen Bannmeilen — die als Voraus «
setznnq der Aktion notwendigen Tatsachen schassen könne . "

Revolutionen können nicht gemacht werden ! Nicht einmal diese

Binsenwahrheit ist in die Köpfe der kommunistischen Zentral -

leitung eingedrungen . Durch „Reizmittel " , von denen Paul Levi

mit Recht sagt , dah sie dem Arsenal der Polizeispitzel ent -

stammen sollte die Bewegung künstlich erzeugt , die . kommunistische

Revolution über die Köpfe der Massen hinweg erzwungen wer -

den . Dag man sich sogar ernsthast mit der Absicht trug , den Bruch

der Bannmeile als „Reizmittel " zur Revolutionierung der

Massen zu benutzen , zeigt mit aller Klarheit , wie stark auch die

verbrecherischen Instinkte in den Kövfen gewisser Kom -

munisten festsitzen . Der verantwortungslose Bursche , der in� der

Zentrale einen derartigen Gedanken propagierte , wollte nichts

mehr und Nichts weniger , als die Arbeiter gewaltsam vor die

Maschinengewehre der Sipo treiben . Die Bannmeile

als Mittel zur Erzeugung der Revolution ist wohl ungefähr das

Berrücktest «. was sich ein menschliches Hirn ausdenken kann . Tie

Arbeiter , die gelegentlich von den Kommunisten ine Innere der

Stadt geführt werden sollten , mögen auf der Hut sein . Sie laufen

Gefahr , als Kanonenfutter verwendet zu werden !

Landrat Kasparek entlassen !
Die deutschnationalen Hetzer haben einen neuen Triumph zu I

verzeichnen . Der kommissarische Landrat von Sanqcrhaujen . '

Genosse Kasparek , ist durch «ine Verfügung des Ministers des

Innern seines Dienstes enthoben worden und hat die Amtsge -

ichäfte so ort niederzulegen . Die Entlassung ist auf Grund eines

Berichtes erfolgt , den der Oberprasident Horsing dem Mini -

d e lt und ihm geraten hat . die Arbeiter zu bewegen , an dem

unsinnigen Abenteuer nicht teilzunehmen . Zu dieser Mahnabme
war Genosse Kasparek aber geradezu verpflichtet . Es lag
ihm daran , unnützes Blutv ergießen zu vermeiden
und die Kommunisten durch Uebcrredung auf den Weg der Ber -

nunft zurückzubringen . Wenn dennoch ein paar Stunden später
die Hölzgarde in Sangerhausen eingerückt ist . so ist das nickt

auf das Schuldkonto des Landrats zu setzen . Selbst wenn er am

Vormittag nicht mit den Kommunisten verhandelt und gleich
nach der Sipo gerufen hätte , wäre diese am Nachmittag nickt

zur Stelle geweien . um die Plünderutzgen verhindern zu
können .

Genosse Kasparek , der in Sangerhausen einen sehr schweren
Stand hatte , da er von rechts durch die Nationalen , von links

durch die Kommunisten bedrängt wurde , wird wegen des Schemde -

briefes . den er bekommen bat . keine Träne vergießen . Die Na -

tionaliften sind allerdings mit feinem Abgang noch nickt

zufrieden . Sie baben die Justiz m o b i l g ? m a ch t : gegen
Kasparek hat das außerordentliche G' richt ein Verfahren

wegen Hochverrats ( ! ! ! ) eingeleitet . Die Anklage stiitzt

sich auf beweislose Spitzelnachrichten der Deutschnationalen Presse .

Kasparek soll während des preußischen Wahlkamvfes von einer

zweiten Revolution gesprochen haben . Es wird auch
dem eifrigsten Staatsanwalt nickt gelinaen , Kasparek daraus

einen Strick zu drehen . Wenn sich die Staatsanwaltschaft mit

den Hochverrätern befassen will , dann möge sie dafür sargen ,

daß die K a p p i st e n endlich hinter Schloß und Riegel kommen .

die S t a a t s a u i o r , i » , » > - u » » •* b « » "

be . Diesen Verstoß soll sich Kasparek dadurch zuschulden

amen lassen haben , daß er vor dem Kommumstenpuisch . in

ngerhausen mit dem dortigen Fuhrer der KPD . verhan -

Ein Notschrei Hindenburgs
Hindenburg sieht sich genötigt , eine Flucht in die Oeffentlichkeit

zu unternehmen . Er läßt durch W. T . B , folgenden Notschrei
verbreiten :

„ Ich sehe mich zu der Erklärung veranlaßt , daß ich in keiner

Weise befugt bin , die nachträgliche Verleihung von

Kriegsorden herbcizusührcn . oder solche gar selbst zu
verteilen .

Hannover . 30 . 4. 21 .

gez . v. Hiickenburg , Generalfeldmarschall .

Wir zweifeln nicht , daß Hindenburg den Betteleien ordens -

süchtiger Patrioten gern nachkommen würde , schon um deswillen ,

daß bei einer ähnlichen Gelegenheit wie in Potsdam noch mehr

Leute mit einem ganzen Klempnerladen auf der Brust aufmar -

schieren könnten . Leider ist Hindenburg nicht mehr befugt , die

vaterländischen Gefühle der Etappenhelden nachträglich mit

einem Orden auszuzeichnen . Wie wäre es , wenn die Deutsch -

nationalen , um diesem dringenden Bedürfnis abzuhelfen , einen

Gesetzesantrag im Reichstag einbrächten , wonach Hindenburg zum

Ordensdiktator über die groß « Armee der Knechtseligen

ernannt würde ?

Das Spiel mit dem Feuer
Auch die „ Demokraten " wollen Krieg

Es gibt in Deutschland gewisse Stellen , die ganz osfen mit

dem Gedanken spielen , das Problem der Wiedergutmachung

durch einen neuen Krieg zu lösen . Im Regierungs .

bezirk Frankfurt a. O. hat der Regierungspra stdent

Bartels die Arbeiterschaft M � geplante srevelhaf e

Spiel zu gewinnen versucht ' , in Schlesten stnd gleichzalls

dunkle Kräfte am Werke , die die Zivtlbevölkerung für em

kriegerisches Unternehmen mobilisieren möchten . Die schlesi -

schen Gewerkschaften haben daraufhin den G e n e r a l -

streik angedroht , wenn irgendwie der Versuch gemachl

werden sollte , die Massen in ein blutiges Abenteuer hinein -

�Dasi �derartige Pläne , so phantastisch sie auch ersckeinen

mögen , schon einen , recht breiten Boden gefunden haben ,

ergibt sich aus der Tatsache , daß sogar die Demokraten

sich an dem Spiel mit dem Feuer beteiligen . Zn Husch »

6 erg i. Schlesien fand am letzten Dienstag e,ne öffentliche

Versammlung der demokratischen Partei statt in der der

frühere Reichstagsabgeordnet « Dr . Ablatz sprach . �> e

Breslauer „ Volksmacht " berichtet darüber :

Dr Ablaß wies u. a. auf die Haager Konvention über die

völkerrecktlich « Behandlung von Volkserhebungen hin und ior -

dcrte auf. durch freiwillig - Aktion mit Armbind « und A- an - n

die Regierung zu unterstützen . Dabei wandte er sich

namentlich an die Arbeiterschaft . Als hierbei der an -

wesende Arbeitersekretär . Genosse Ad a m - Hirschberg , einige

Zwischenrufe machte , wurde er von verschiedenen Seiten als

tschechischer Spion " angeschrieen , und « in Stoßtrupp
der Versammlungshelden drang mit « rhobenen
Stöcken auf den Genossen Adam ein . Nur durck das

Dazwischentreten von Arbeitern wurde größeres llnheil vechütet .
Die Vorgang « erinnern stark an gewisse Symptome Ende Juli
1014 . "

Wenn derartige Pläne , wie sie hier propagiert werden .

in die Tat umgesetzt werden , würden all « Zivilisten ,
die zu den Waffen greifen , als Franktireuro erschossen
werden . Dies ist die eine Seite derartiger wahnsinniger
Ideen , auf der anderen Seite liefern die Narren dieser
Idee nur das Propagandamaterial für immer schärfere
Zwangsmaßnahmen der Entente . Wir empfehlen der Ar -

beiterklasse auf alle Fälle wachsam zu sein . Nicht ein

Proletarier darf sich dazu hergeben , für
ein nationalistisches Abenteuer sein Leben

aufs Spiel zu setzen . Denn die Schlußrechnung der

Wiedergutmachung würde dadurch nicht besser , sie würde noch
viel schlechter ausfallen und die Arbeiterklasse würde auch
davon am härtesten betroffen werden , da sich die Anstifter
und Drahtzieher des Unternehmens rechtzeitig aus dem
Staube zu machen wüßten , sobald sie eingesehen haben , daß
die Sache schief geht .

Wir weigern uns ,

zu den Waffen zu greifen !
Maiaufruf der Pariser Gewerkschaftskommission .

Die Pariser Arbeiterschaft setzt der Politik der Fach und
B r i a n d ihren Willen entgegen . Sic hat den 1. M a i be -
nutzt , um ihre Solidarität mit dem deutschen sozialistischen
Proletariat zu bekunden . Die Gewcrkschaftskommission des
Scine - Distrikts hat folgenden Maiausruf erlassen :

Die kapitalistisch « Bourgeoisie der Entente will den Zusammen -
brach der Zentralmächte bis zur äußersten Grenze des Mög -
lichen für ihre Klasseninteressen ausbeuten . Alle ihrem
betrogenen Proletariat gemachten Versprechungen vergessend ,
denken sie nur an das eine : ihr « Habgier z » befriedigen und ihr «
Herrschaft über die Welt der Arbeit durch immer neue Raubzüge
zu sichern .

Vom Tage seiner Unterzeichnung an haben wir den

Bersailler Vertrag als Gefahr

und al ? Erzeuger neuer Kriege gebrandmarkt !
Wir brandmarken ihn heute aufs neue , als Ausdruck des frech .

! en Militarismus und de « anarchistischen bürgerlichen Merlan «
' lismus .

Die auf der Londoner Konfsrenz bsfchlossenen Sanktionen

beweisen de » brutalen Wille » unserer Imperialisten , die besiegte »

Bölker zu knechten und den Knoten mit Gewalt zu durchhauen .

der einzig und allein durch freie Aussprache un «

loyales Ue b e r e i n k o m m e n zu lösen ist .

Wir wenden uns mit aller Kraft

gegen da » Ultimatum ,

das man Deutschland stellt , wir verurteilen es . weil es Europa :

und die Welt neuem Kriege entgegenfllhrt .

Bestärkt in unserer Ileberzeugung durch die traurigen wr -

I fahrungen von gestern , stellen wir fest — in Ueberemstnnmung

mit dem deutichen Proletariat wie mit den Arbe . terorganriatronen

i der ganzen Welt — . daß der kommende Krieg den Interessen

aller Arbeiter gleich schädlich sein wird .

Gegen diese

sinnlose und verbrecherische Politik

erbeb - n wir Protest . Und wir wissen , daß dieser Protest nicht

u- ? bollen wird . . . .
Mir weio - rn nn « . mi- T' rr ' « den Motten m greisen , um 5 «

« « « Tne ezoboier der Besi� - den ,n belrirdioen .

Don Seine - Gewerksckoltskortell . bestrebt , sem «

Pflicht gegenüber de - Portter Arbeiter ' ckost - u eriüllen . wird sich

aeoen ieden Versuch einer Mobilisation .

bie nur der Berteidionno be » kavitalipi ' ck »n Interessen , nicht det

der �g- itorsckott dient . ,urWebrseben .
"

Ttj « Por - ier Arbeitersckatt ttt sick der Au ' aabe . d' ' e ib » zufällt .

bewußt . St » i » — w- nn es s - in miift — m r - noGtlonärer Er -

bebnng be »" ' T. eber als sich nockmals für den Profit ibrer Aus «

b » » « - » scklooen . . _
Mir flVrf «**♦>«« K? » ob - >n e»tt avk Moskauer Gobo . T- �os«

farkbott «. fornisiRMt « kori - rNttTlck - oon - ik - nickt Ibr

( finV . yih iit jw o - o - nwörkioM Aimprrbfi ' f nock M" br " ifnick »

aebrönot durch die von einer verontmorl «no «lzl - n Prelle

oosteioerte ivo��rtimmvvo im lroniöTttckov Volk " das mW

don , von Jvntfchfmd - nttllndeton Kri - asbrand unendlickf

oositten bot md nock tmmor und N" ck to - oo seidet Ilm

so mntioer ist dos Hernortret » n der Pariser G " nerkschaftsn ,

und ibre Stimme wird auch fetzt in Frankreich gehört werdcw

Der Fr ? anstand mtt Amerika

Die Abstimmung im Senat

Paris , ?. Mai .

Bei der Abftimmuno im ame ' ' ' koniichen Senat am AI. Avrik

waren nach Ebiraoo Tribüne sllmtl ' che . republikanischen und

auber ihnen no » drei demakratisch - Senatoren für die Reso «

litt Ion Knor einaatraten Der Antraa d » , S - notors

Tom n send ans einsock « Erklärung des Frieden - mst " �

zwischen Deutschland und Am- rika wvrde mit ' t oegen iß Stimt

men abgelehnt , worauf die Fnedensrejolution Knox angenommeck

wurde .

Skia « sllntevefke

Die am- rikonische Reaieruno betrockM ssck nicht als mlnkert

«ssi - rt - r Vermittler , sondern ll - llt fest , daß sie an der Wirde «

herstellnnoafrage interessiert ist . Sie stimmt mit den ANiierteck

darin üb « re,v . daß man zu einer nraktischen Lösung kommeck

müsse , ist aber außerstande , eine bestimmte Regelung oorz »

schlagen .

Die zwSlk Tage
Kondon . ?. Mai . ( « . ? . « . )

Wie „ Ev « ni » q Standard " «rsiibrt , « erd ? « Dentschland zwölf
Tag « znaellanden werdrn . innerhalb der « , e « stch » » «nt »
fcheidrn bat , ob e » die Bedingunnen d » r Alliierten
ablehnen oder annehmen will . Wenn Deatichland
ablehnt , werden die Alliierten sofort handeln . Deutschland
wird aufgefordert werden , den von der Revarationskommissio »
fest "' ?eßt - n Betrag in über 37 Jahren verteilten Roten zu be »
zahlen . Der Gesamtbetrag der Zahlungen wird die in de »
Pariser Norlchläg - n niedrrgeleote Summe von elftansend «
dreihnndert Millionen Pfand Sterling um ei «

Geringes übersteigen .

Die tfBelWchen Gewerkkck ' Men

oeqen Beteittffunq m Sankttonen
Das Präger Oroon der tschechischen So ' ioldemolratie veröfsent «

licht , der „ Franlf . Ztg . " - nsolge , einen Beschluß de » Zentrale
rate » der tschechischen Gewerkschnsten . in dem
nnttr vernsnng aus die Vcschliisse de » Internationalen Gewerkt
schostsverbonde » gegen die Teilnahm « de » Tschecho «
s l o w a k « i an den Snnltionen Stellung genommen wird . Dick
Reai - rung mir » aufgcksordert . qrgrn dir Sanktionen «nfzntr - ten ,
damit di « Wirtschast ' - ckrise nicht noch mehr verschürst und der all »
gemein « Friede nicht «och weiter hinausgeschoben wird .

Die belstikcheji Sozialisten und
die Sanktionen

Ucber die Haltung der belgischen sozialistischen Partei liegen
zwei Meidunacn vor . Wie dem Pariser „Intransigeant " aus
Bnissel gemeldet wird , hat der Generalrat der foziali »
sti schen Partei in einer besonderen Sitzung die Frage der
Sanktionen erörtert . Iustt , minister Bandervelde habe er -
erklart , man müsse der Politik der Alliierten die Politik der So -
zialdemokraten . « I « st « in Amsterdam festgesetzt worden sei ent -
gegensteNen . Er sei entschlossen , mit seinen sozio -
liirischen Kollegen da « Ministerium zu verlas -
s « n . wenn Belgien sich den Beschlüssen anschließe , die dl « franzö -
silcke Regierung zur Durchführung bringen wolle .

Nach einer Meldung der offiziösen belgischen Telegraphen -
ageutur hat der Generalrat der sostaltstischen Partei sich in seinerMehrheit al » Nnhanger der Sanktionen erklärt . Ein «

TO, " n M

Wenn die Meldungen den Tatsachen entsprechen , besteht all -

tettn
�' brheit aus noch mehr rechts gerich -

Elementen als die gegenwartigen sozialistischen Minister .

Stichwahlen in Frankreich
Eine Niederlage des nationalen Blocks

On"" �nnrben�u!» ' iÜt bie Kammer �m Departement

müu i der Union der Linken ge -Pci der Nachwahl IM Departement Tot « , du Nord

" LN " �

Die beiden Wahlergebnisse bedeuten « ine Niederlagenatwnalen Blocks und em « Stärkung der revublikanis .



Unruhige Stimmung in Oberschlesien
Streik im Grubenrevier

Am Sonntag wurde in Obcrschlesien die Meldung verbrei -
tet , dah die Interalliierte Kommission ihren Bericht über
die Absiimmung in Oberschlesien abgefasit und an den
Obersten Rat nach Paris gesandt habe . Die oberschlesische
„ Erenzzeitung " , ein in deutscher Sprache erscheinendes pol -
nisches Organ , teilte in einem Extrablatt mit , dah der Ve -
xicht den Vorschlag enthalte , nur die Kreise Rybnik
und P l e g , sowie den östlichen Teil des Kreises
K a t t o w i tz den Polen zuzusprechen , dagegen alles übrige
bei Deutschland zu lasien . Ob diese Mitteilungen den Tat -

fachen entsprechen , ist noch nicht festzustellen , da die Intcr -
alliierte Kommission offiziell noch nichts bekanntgegeben
hat . Immerhin scheint sich der Polen eine heftige Unruhe
bemächtigt zu haben , denn sie hatten damit gerechnet , daß
die sogenannte Korfanty - Linic festgesetzt werde , wonach fast
ganz Oberschlesien rechts der Oder an Polen falle .

Am Montag ist in einer Anzahl oberschlesischer Kohlen -
gruben ein Streik ausgebrochen , der in Verbin -

dung mit dem angeblichen Veschluh der Interalliierten Kom¬

mission stehen soll . Zum Teil wurden die Gruben von inter -
alliierten Truppen besetzt . Wie die deutschen Blätter in

Oberschlefien behaupten� seien für Dienstag , den 3. Mai , dem

Jahrestag der polnischen Verfäsiung , Unruhen zu erwarten .

Wir haben immer wieder darauf hingewiesen , dah jeder

Spruch der Alliierten , ob er nun für Deutschland
oder für Polen günstig ist , die nationalistischen
Leidenschaften aufs neue aufstacheln werde .

Es gab nur ein Mittel , um das zu verhindern , und das war

eine Verständigung über Oberschlefien , die zwischen
Deutschland und Polen hätte direkt erfolgen müssen . Dieser
Weg ist aber weder von der einen noch von der anderen

Seite beschritten worden . Auf jeden Fall müssen wir von

der deutschen Regierung verlangen , dah sie die n a t i o n a -

listischen Treibereien unterbindet , die den Beginn
eines Revanchefeldzuges gegen Polen , unter dem Deckmantel

der Abwehr angeblicher polnischer Angriffsabsichten , vor -

bereiten wollen .

Die Ausdehnung des Streiks

( W. T. B. ) Kattowitz , Z. Mai .

Räch de « bisher vorliegenden Nachrichte « vesanden sich bis

heute nachmittag etwa » 0 Prozent sSrntlicher Grube «

des oberschlesische « Zndustriebezirts ,m Strert .

Von 2i0 000 Arbeiter » streiten etwa 190 000 . Mit Ausnahm « der

Gruben Nordfeld » ad « gneshütte wird im Bezirk der Bergwer » « -

inspettion l gearbeitet . Auch aus der Gräfin Lauragrube . der

Fürstengrob « und der Heinrich Eliicksgrube ist die Arbeit bisher

aufrechterhalten worden . Von den Erzgruben und Zink -

Hütten streiten die Schillerhütte bei «attowitz , die Kunigunde -

Hütte bei Bogutschvtz , sämtliche Erzgruben und Zintwalzwerke der

Hohnlohe - Werte sowie die Sieschegruben . Mit Ausnahm « der

Eisenhütte Ferrum im Bezirk Schoppinitz wird aus allen Eisen -

Hütten gearbeitet . Es ist im Laus « des Tages vielfach sestgestellt

worden , dah ein groher Teil der Streitenden denErund de «

Streiks überhaupt noch nicht kennt . Zahlreiche Berg -

arbeiter . die zum Feiern gezwungen waren , äuhern ihr « lebhaft «

Mißbilligung über den Streik .

Die Streiklage im oberschlesifchen Abstimmungsgebiet hat sich
bis in die Abendstunden hinein » er schärft . Von 02 Gruben

streiken SZ. Nachmittags traten auch die Arbeiter der Guidotto »

Hütt « in der Schlesiengrube in den Streik . Auf den übrigen Hütten
wird gearbeitet . Es macht sich immer mehr bemerkbar , dah der

Streit durch die beunruhigenden Nachrichten der

„ Grenzzeitung " veranlaßt ist . Die zu den einzelnen
Schichten erschienenen Arbeiter wurden unter Hinweis aus dies «
Nachrichten zum Streik aufgesordert und Arbeitswillige von der
Arbeit ferngehalten . Zn Kars und Bobrek wurden die Eisenbahn -
beamten aus den Bureaus verjagt : die Karser Beamten slüchteten
in die Nachbarstadt Beuthen . Apo wurde beaujtragt , die

Bahnhöfe zu besetzen , so daß in den Nachmittagsftonden
der regelmäßige Zugverkehr wieder ausgenommen werden konnte .

Zm gesamten Gebiet beobachtet man hier und da Ansammlungen
größeren Umsanges . doch ist es bisher nicht zu Aus -

schreitungen gekommen .

Di « Forderungen der Streikenden

Kattowitz , 2. Mai .

Auf der Konkordiagrube kklärten die Arbeiter dem französi -
schen Kreiskontrolleur auf dessen Frage nach ihren Forderungen ,
sie würden solange im Ausstand bleiben , bis 1. der Artikel der
„ Grenzzeitung " widerrufen fei ( gemeint ist wohl die Nachricht
der „ Erenzzeitung " über den angeblichen Vorschlag der Inter -
alliierten Kommission an den Obersten Nat über die Teilung
Oberschlesiens ) , 2. die entlassenen Arbeiter auf der Eleiwitzgrube
wieder eingestellt seien , 3. Direktor Wienackcr aus der Gleiwitz -
grub « entfernt fei .

Ein Dementi der Interalliierten Kommission

Oppeln , 2. Mai .

Die Interalliiert « Kommission gibt amtlich belannt : Weil
einige Zeitungen berichteten , daß die alliterten Mächte ihre Eni -
scheidung wegen der infolge der Abstimmung in Oberschlefien z »
ziehenden Grenze bereits getroffen hätten , teilt die Interalliiert «
Kommission mit , daß diese Nachricht jeder Grund .
lag « entbehrt .

Verschärfte Maßnahmen
D « man auch in den Kreisen der Interalliierten Kommission

annimmt , daß es sich um einen politischen Streit han -
delt , der durch die bekanntgewordene angebliche Entscheidung
über die Teilung Oberschlesiens veranlabt ist , wurden Umzüge ,
die gestattet waren , falls sie ohne Fahnen und Inschrifttafeln
stattfanden , heute verboten , so daß den Polen die Mög -
lichteit genommen ist , die für den morgigen Erinnerungstag an
die polnische Konstitution vorgesehenen Feiern mit

Umzügen zu veranstalten . Auf Veranlassung der Interalliierten
Kommission wurde in der Druckerei der „ Eren ' . zcitung " und auf
den Postämtern die Ausgabe des „ Goniec Slonski " . der einen
Artikel mit einer veschuld� - - � der deutschen Industriellen ver -

össentlicht «, beschlagnahmt .

Angriff auf das Koalitionsrecht
Stteit der Tiefbauarbeiter

Seit dem 3. April stehen die Berliner Tiefbauarbei -
ter im Streik . An der Bewegung beteiligt sind der Deutsche
Bauarbeitorverband und der Zentralverband
der Maschinisten und Heizer . Di « Mitglieder beider

Organisationen kämpfen seit Wochen einen ungeheuer schweren

Kampf gegen «in hartnäckige » Unternehmertum . Di « Herren

Unternehmer sitzen auf einem sehr hohen Roß . Ihrer Unnach -
gibigkeit gegenüber den bescheidenen Lohnforderungen der Etret -
kenden ist es zu danken , daß die im Kampfe stehende Arbeiter -

schast am vorigen Dienstag beschließen mußte , auch die Not -

ftandsarbeiten , dm wochenlang mit peinlicher Gewissen -
haftigkeit ausgeführt worden sind , einzustellen . Der Kampf
droht somit schärfere Formen anzunehmen und die gesamte Ar -

beiterschajt hat aus » as sorgfältigste darüber zu wachen , daß jede
Behinderung der Kämpsenden durch Streikbruch oder ähnliche
Dinge unterbleibt . Festeste S o l i d a r i t tä t ist hier drin -
gend geboten .

Aber noch ein « andere Erscheinung macht diese Streikbewegung
zu einer Angelegenheit der gesamten Arbeiterschaft .
Der Unternehmer Ziegler in Firma Wilhelm Bruch , der in
der Iungfernheid « eine Baustelle betreibt , hat es mit Hilfe sei -
neg Rechtsanwalts Mathias fertiggebracht , vom Lnndge -
richt l eine einstweilige Berfügnng zu erwirken , die « inen gesetz .
widrigen Eingriff in das Koalitionsrecht der Arbeiter darstellt .
Nach dem uns vorliegenden Original geht die einstweilige Berfü -
gung dahin :

den bezeichneten Berbänden wird untersagt , auf der Vau -
stell « der Antragsftellerin in de , Iungsernheid « :

Streikposten « uszuftellen , durch diesen oder jn an »
derer Weise die Fortsetzung der Arbeit in den Betriebe »
der Antragstellerin za behindern , insbesondere Arbeits -
willigen von der Fortsetzung bzw . Wiederanfnahme ihrer Ar -
bcit durch Gewalt oder Drohungen abzuhalten , sowie die Bau »
stelle der Antragstellerin zu betreten oder Arbeitswillige
bei dem Aufsuchen ihrer Arbeitsstelle oder deren Verlassen zu
belästigen ,

und zwar bei Bermeidung »iuer Geldstrafe bis z ,
3 0 0 0 M. für jeden Fall der Zuwiderhandlung .

Unterzeichnet ist die Verfügung von den Herren Buckow .
Plessow und Z i e l e n z i e r. Es ist ein Skandal , daß Justiz-'
beamte es wagen , in solcher Weise offen gegen Verfassung
und Recht zu verstoßen . Fälle dieser Art häufen sich, und es ist
darum nicht nur notwendig , daß diese Gesetzwidrigkeit in diesem
einzelnen Falle sofort ruckgängig und unwirksam gemacht
wird , sondern wir fordern , daß die Negierung , die für die Brach -
tung der Verfassung durch die Behörden verantwortlich ist , den

Herren Zustizbeamten sofort die notwendigen Belehrungen er ,
teilt , damit derartige Dinge für die Zukunft unterbleiben .

Genügt das nicht , wiederholen sich derartige Verstoß « trotzdem ,
dann ist ee nicht länger zu dulden , daßVerächterderpoli -

tischen Grundgesetze des Reiches unbehelligt in ihren

Aemtcrn oerbleiben , damit sie ihr verfassungswidriges Treiben ,

fortsetzen können ,

Woher aber nimmt der Unternehmer überhaupt den Mut zu

einem solchen Versuch zur Beseitigung de » Kvakitionsrecht » ? Di -

Antwort darauf gibt uns das Verhalten der sogenanitteti Mit -

cliedet der „ r - vo l u t t o nS r « n Betriebsorgantsa . ;

tion " Die in Frag « kommend « Baustelle auf der Jungfern - ,

Heide ist mit drechondett Exemplaren dieser Gattung gesegnet .

Dies « Revolutionäre haben sich von Anfang an geweigert ,
an der Lohnbewegung teilzunehmen . Als die freigewcrkschaft -
lichen Ardeiter in den Streik traten , haben sie erklärt , daß sie
— „ revolutionär " , wie sie nun einmal sind — „ den Betrieb

besetzen " werden . Es kam zu einem Radau auf der Arbeits -

stell «, bei dem der Unternehme : Sipo zu Hilfe rief . Aber es
dauerte nicht lange , dann gelang es dem Unternehmer , die Re -
volutionär « zum Stillschweigen zu bringen . Sie nahmen die
Arbeit auf und seitdem betreiben sie — offenen Streikbruch .

Die revolutionäre Methode war also nur eine Maskerad « ,

aufgeführt zu dem Zweck , die eigentliche Absicht der Gc -

sellen von der B. O. zu verdecken . Als die revolutionäre Maske

fiel , kam ungeniert die gelbe Fratze zum Vorschein . So steht
die Gesellschaft aus , die den um bessere Löhn « kämpfenden Arbei -
lern in den Rücken fällt und dadurch dem Unternehmertum den
Mut gibt , derartige Streich « gegen die Koalitionsfreiheit zu
wagen . Nun stehen diese seltsamen „ Revolutionäre " unter dem

Schutz der Justiz de » Klassenstaates , die sie als Arbeits -

willige vollkommen richtig wertet und ihre „Belästigung " und

Beobachtung durch Streikposten verbietet .

Die Aufhebung der Ausnahmegerichte
Ein Protest der freien Gewerkschaften

Die Unabhängige Partei hat die von der Reichsregierung
am 2v . März erlassene Verordnung über die Einsetzung von
Ausnahmegerichten vom ersten Augenblick an entschieden be «
kämpft . Sic hat sofort im Reichstage den Antrag gestellt ,
die Verordnung aufzuheben . Sie hat aber ferner auch so-
fort die Spitzenorganisationen der freien
Gewerkschaften zu Protestaktionen zu veranlassen ge -
sucht . Die daraufhin stattgefundenen Beratungen mit den

lvewerkschaften zeitigten denn auch das Ergebnis , dah die

Vorstände des A. D. E . V. und des Afa - Bundes zusagten , sich
für die Aufhebung der Ausnahmegerichte einzusetzen . Das
ist auch geschehen . Der damals eingereichte Protest hat nach
dem Bericht in dem Mitteilungsblatt eines Angestelltenver -
bandes im wesentlichen folgenden Wortlaut :

Di « Reichsregierung hat am 29. März d. I . aus Anlaß der kam -
munistischen Unruhen in Mitteldeutschland und anderen Reichs -
bezirken eine Verordnung erlassen über die Bildung außerordent -
licher Gerichte für bestimmte schwere Vergehen . Diese Gerichte
entscheiden ohne gerichtliche Voruntersuchung binnen 24 stündiger
Frist nach Zustellung der Ladung . Gegen ihre Entscheidung ist
leine Berufung zugelassen . Eine etwaige Todesstrafe ist zu
vollstrecken , wenn der Reichspräsident sich entschlossen hat . von
seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch zu machen .

Sine Wiederaufnahm « des « erfahren » durch das
ordentliche Gericht findet statt , wenn zugunsten des Verurteilten
Tatsachen oder Beweismittel vorgebracht werden , die es not -
wendig erscheinen lassen , die Sache im ordentlichen Verfahren zu
prüfen . 0

Die Einsetzung von Condergerichten ist mit dem Hinweis auf die
Notwend . gke . t einer beschleunigten Erledigung der massei , haften
Verbrechen und Vergehen aus Anlaß der Märzunruhen begründet
worden . Gegen eine solche Beschleunigung wäre an sich nichts ein -
zuwenden , . nsbe onder « auch nicht im Interesse der Verhafteten .
denen dadurch vielleicht ein « monatelange Untersuchungshaft er -
spart werden könnte . Ader hia « soll di « Beschleunigung des Ver -
fahren « durch «» n« summarisch » Aburtsilung erreicht
werden , bei der wesentlich « Rechtsgarantien außer
« Igst gejett

Wenn wir auch nach aller bisherigen Erfahrung nichi uberzengk

sind , daß im ordentlichen Gerichtsverfahren dt « Beurteilung der

Verbrechen einen milderen Richter finden wurde , so laßt doch

Einengung in der Geltendmachung der �"aftungsbewe >- und

die kurze Vorbereitung für die Vert - ' digung

Rechtsunflcherheit aufkommen , für das in einem republikamschen

Staat kein Anlaß gegeben werden darf .

Gewiß soll das an den Märzunruhen hervorragend bete . Ugt «

Verbrechertum die volle Schwere des Gesetzes treffen , nicht motz

die gemeinen Mörder . Räuber und Vrandstifter . sondern auch die

politisch firmierenden Verbrecher , die ihr Treiben m» t dem Namen

des revolutionären Klassenkampfes schmücken . Aber unter

Verhastete » befinden sich anch Arbeiter , die ideell mtt diesen » er -

brechern nichts gemein hatten und deren Anteilnahme an den uiw

ruhen teil » - ine , »fäll ige . teils eine erzwungene war . Hr » r >' »»

Fehlurteile möglich , die sowohl im Interesse der AngeNagten wu

auch aus allgemeinen Gründen vermieden werden müssen .

Die unterzeichneten Vorstände des Allgemeinen Deutschen Ge «

werkschaftsbundes und des Allgemeinen freien Angestellten -

Bundes erheben deshalb im Namen der von ihnen vertrete » « «

Mitglieder Einspruch gegen die Berordnung vom 20. Marz 19Z1

und fordern deren baldigst « Wiederaushebn . rg .

Nachdem nun seit dieser Protesterklärung der freien Ge «

werkschaften wiederum einige Wochen ins Land gegangen

sind und die damals geforderte Aufhebung der Verordnung

noch immer nicht erfolgt ist . vielmehr Tag für Tag eine für

jedes Rechtsempfinden unerträgliche Klasseniustiz hunderte

von Proletarier in der ungeheuerlichsten Welse aburteilt .

halten wir es für die u n e r l ä g l i ch e P f l , ch t d « r a e -

werkfchaftlichen Spitzenvorstand e , thren For -

derungen auch den nötigen Nachdruck zu verleihen .
Kein Arbeiterführer kann es verantworten , sich gegenüber

der Vlutjustiz weiterhin abwartend zu verhalten .

Gegenüber den zahlreichen ungeheuerlichen Fehlurteilen

und der offenbaren Neigung der Reichsregierung , auch an

mehr oder weniger Unschuld igen Rachejustiz üben zu fassen ,
kann es nicht genügen , sich auf eine Eingabe zu beschranken .

Die Arbeiter , besonders die an den Putschen

völlig unbeteiligten , haben vielmehr ein Recht

darauf , in dieser wichtigen Angelegenheit , vre das ganze

Proletariat betrifft , eine aufs höchste gestetgerte Aktivität

der Gewerkschaftsvorstände zu erwarten .

Hölzianer bei der Sipo
Während des kommunistischen Ausstände « in Milteldeutschland

ist viel Entsetzliches geschehen . Die Räuberelen sind aber nicht

ausschließlich aus das Konto der HSlzgarde z « fetzen , somel

Schlimmes von dieser auch verübt worden fem mag . Wir wisse «

aus Erfahrung , daß sich während der Kämps « , die sich > m Ver¬

laufe der Revolution abspielten , sehr oft auch die bewaffnet «

Macht zu Ausschreitungen « nd Plünderungen hinreinen ließ , d>«

dann den Arbeitern zur Last gelegt wurde » . Auch unter dt *

Sipo gibt es solche verbrecherischen Elemente , aud | von ihr sind
wahrend des mitteldeutschen Putsche ? Taten oerübt worden , die
mit aller Rücksichtslosigkeit gcbrandmarkt werde « müssen . So

hat sich zum Beispiel in der Nacht vom 13. bi » 14. April i »
Belleben bei Halle folgender Fall ereignet :

Zwei Sipo - Soldaten , Franke und Hundt , drangen in das

Hau » des Privatiers Wacker «in , unter dem Borwand , nach
versteckten Waffen zu suchen . Sie holte « den Hans »
besitz « aus dem Bette heraus und verlangten von ih « , unter

Drohung mit Erschießen di « Heransgabe von 85 000 Mark . Herr
Wacker versicherte , daß er nur 90 Mark Bargeld in seinem Besitz

habe. Daraufhin wurden alle Kisten und Kasten nach Geld und

Wertsachen durchsucht und schließlich Schmucksache « im

Wert « von0000Mark . . beschlagnahm t " . Herr Wacker

sollte den Räubern dann noch einen Scheck auf sein Bankgut -
haben ausstellen , was aber nicht geschah . Erst bei TcgesgrckM »

oerließen die uniformierten Dieb « das Hau » . Der Berat » »

stellte Strafanzeige und der Kriminalpolizei in Halle aelana « �
die Täter festzunehmen .

Wir sind weit davon entfernt , diesen Vorfall etwa z » verall -

gemeiner » . Wir wissen , daß es unter der Sipo sehr viel an »

ständige und brave Leute gibt , die auch von den Ausschreitungen
gegen die Gefangenen mir aller Deutlichkeit abgerückt sind und

sich selbst von allen Drutalitäten ferngehalten haben . Ader die

bürgerliche Presse war bemüht , die Sipo als «in Heer von lauter

Unichuldsengeln hinzustillen , und das geht nicht an , wie der vor -

stehende Fäll zeigt .

Die zweite Sendung von Milchkühen angekommen . Am Sonn -

tag ist der Dampfer „ West - Arrow " mit dem zweiten Transport
von 71 » amerikanischen Milchkühen und 70 Kälber »
in Bremen angekommen . Die Tiere nebst dem nötigen Kraft »
sutter sind diesmal hauptsächlich von deutsch - freundlichen Farmern
in Dakota , Iowa und Wiscenfln geschenkt worden , in erster Linie

zur Verwendung in Wohlfahrtsanstalten .
300 000 Deutsch « find aas den abgetretenen Gebiete « « « « ge »

wandert . Nach amtlichen Feststellungen des Posener Ministerium »
sind bisher aus den ehemal » preußischen Provinzen Posen und

Westpreutzen rund 300 090 Deutsche ausgewandert .

Zum deutschen Geschäftsträger in Warschau ist als Nachfolger
des Grafen Oberndorff der Botschaftsrat ». Echoen ernannt
worden .
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Hoh - NesseS kraft ' ge Qualität
Me . er

8 ' 5

Hemdentueh S7S
IN vielen Farben

Meter

Meter

g90

075

Porzellan , mit verschiedenen Kantendekoren

V�DCllätaltfCri und Goldrand

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Kaffeetassen
j�3f f �OPXe " an » Untertassen , große Form ,

. mit Untertassen und Goldrand

_ _ _ _ _ __ it mit Untertass

Veilchenkante und Goldrand

TCCtdSSGSl Porzellan mit Untertassen und Goldrand . .

CSSIS ' od . verschiedene Ausführungen

Vorrats - Tonnen mit Deckel , veiß Oder bunt

Bierbecher mit verschmolzenem Rand . .

Teebecher mit schliff . . . .

. . . . . . . .
I95

CldSteller Diamantmuster

. . . . . . . . . .
85 " •

V5
JSS
A95

295
95�

iss

Krepon

für Oberhemden

Bluse nstoffHa,bw?,, . e' hei: eSS; 1450

S ®
r « ine Seide , viele Fa - b . n ��50

E « . BiCaaS

. . . . . . . . . . . . . . .
Meter dmi9

Untertassen weiß odei dekoriert

. . . . . . . . . .
. . . . . . .55 fl -

Obertassen � ° -
. . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
95�

Wasserkannen große Form creme oder burrf

. . . . . . .
9

Waschbecken „ o ! * Form creme

. . . . . . . . . . . . . .
1973

Suppenterrinen ml . m , 12 Personen

. . . . . .
. 29 "

BeMllante - Slr , örote Fra « W» ner S!r. BruoMnslr . üolltoet Danm mimarstofiar Sir.

TWIN Md BNWMW

Volksbühne
7 Uhr :

RachDamskus lUJOtij
Reies Mslhettter

Köpenick er Str . «8.

? uhr : Nora

Opernhaus
k Uhr: Sal » « e

ödtau ' piefhau «
' Uhr - 9U ZUmt
i uebtior : Max 9leisti | arbt .

Deutsches Theater
7 Uhr : Zum 1. M» Ir .

qSoUnfti ) und Prrlrnuttrr

Kanimerspiele
Uhr : »Israalliaucr

Grshes öchauspielhaus
Karlftratz «

7 U. : Ltn ZornniaenaohMr - Ku«
tAußer Abonnement )

Theater u d.

Königgrätzer Str . :
-' ögllch IM Uhr : » a » L-stlpIrl :

Rugby
( StoinrBck , äfäQner, Blidt ,

• ointnw , Mtrba , Botz, Sehlegol )

�omödienhaus .
Allabendlich 7*1, Uhr:

ue Sache mit Cola
mit SN« , P- lleub « rs

? rliuer Theater :
Allabendlich T. 30 Uhr

DAS

LeWg- TKlittt
Direkt . Victor Vorttotosbtf

T1/. Uhr :

Don Moriens Iiis Um «
Letzte Aufführung 1

Mittwoch u. Donnerstag 7*1JL :
Gespenster

Lossen. Reigbert , Abel. Götz, Loos
Freitag 7 Ubr Peer G«V»t

Deutsch. Nnsii . - Theater
Allabendlich 7' / , Uhr:

Sie selige welteuz
iAdalbert , Iunkermann , Billler )

Trumon - Theater
Täglich 8 Uhr :
R o T en

ron Hrrmann Sudarmann
( Clha Limburg , Turola larll «,
KSihe Hauch , Falbrnstrin )
Dullrntin , Schrold , Brndom

Residenz - Theater
Täglich 7' /, Uhr:

Das Privileg
lPanl Wegener , Lueie Höflich .
Ilka Grüning , Ad. Edgar Licho)

- . 8 Castus -Theater - . 8

Bollrich < KSohn
Stg . 91/, Uhr : Höllenqualen

b' /aADOiioineaier ?1/:
FrladrlehttraSi 218

Naturalistisch «
Nau . ielt

| Im Ralch « der Vanua
und waitsr « 10 San .

sattonen .

Sildr JBÖnter ,
yiaberia , UschiC?lH«f , Herb. «>»«' ,

Paul A«»k- »s

______

komische Oper

F. ° W- AltSeihelderg
Oper von Pachierotti

kleines Thestee

" , . UHr : M eilt
Luftspiel u° n Lordar Schmidi .

llllg » l . Iadnr >, cags » « » HZ

Thalia - Theater
7V. Uhr - Wslottlheu

Theater

m NolleÄochia
7 Übt ;

Der Vetter ovs WMo

Rose » Theater
71/, Uhr :

nur nicht drängeln

MüIla - IMr
VI, Uhr-

Sie Slveidullgsretse

Max Hansen
3 Carte I las

Hugo Römer

lly v, Andras !
2 Georgis
Ma y' s a Tanzgirls
2 Orenses
Gebr . Alexander
Morues
Frank Selffert
Otti Da ner k Hans |

Friedrichs
Heien Carlotta

Ausschneiden !

« .

8
«

« .
»I
»\
S
L

u»

L
' S

z
c
B

a

s
«
s

£
o
o

J-r
«J

O
JD

<L>
o
c :

e

t -

w

e >

<33
C
3

"cj
fO

c

jO
c
o
e

S-.
o

i - n
I Ä

03
; : C

<ft
JO

§

SS

h h

% �
w = «J

<3 - O «.
Ost .
S a tto
t » "S t

ß - e «
« L ?

2v o a *<
2 * ( 9 S »

. c
S- "o

<3
C
o

£
J3

O

i. tn

" I
Ä <5?

o

£
CS3

fj
ö

s

i -e

i 5
®

® « - 3« O ,3
S 37 > —

O « - e 2 � �
<5 w ' « s c 1 ' s"
£ ÖO : § I ? I- FO

o

B

/3

C

o -

E
O
%-d)

« 7 - 0
C = jr

Vs � tO •**
V * 5 BSQ

C e "
S3 ä cc ps

- 2 W

2 M
o

ja : 0

t �

� is "t*
2 ß t

- i
« W« »

» -

o
C
Q
o

II

It
II

ttf
Cw

g) I
i &

1 1
if
! «

1 «
i «
I 5

! Ii
»

E

Ä

L c

» t

a
O S*

1 ®
v
Q.
Se
w
a .
3

W

Bs

3
S B
Nr"C

e .
a ®
u ce

* .
V *»

» f

1 ®

sZ

« Q

Irsurlngs
z Engrospreisen direkt ab Fabrik .

l Dukaten - Tranring , SlX) gestempelt 77» M. .
1 Tranring . . . . .685 w 68 .
t Tranrlng . . . . .333 „ 30 ,

Wir sadriiieren nur massive Trauring , ohne Lötsnge

Trauringiabrik H . Schneider 21 Sohn ,
Drunnenstrahe 41.

Kontor und Verkaufsräume vorn 1 Treppe .

Kapitan�KsutabsR
wieder reichlicher in der früheren guten Qualität | u bezlehen

durch die bekannten Verkaufskellen
C, NSeker , Berlin . Lichtenbrracr Str . L2. Pak . »S«1

Per Snl' chc Leitung Sommisfionsrat Busch

Nach Peendiauug des Satrasaui -Gassuiels
Donnerstag » 5. Mai . nachm 3 Uhr.
lHimmelfahrt ) abend » 7' / . Uhr : i

Borfit� " " atn Eröffnung der 2 Dorstellungcll

Circus - SMiner ' Spielzeit
Der neue Sptelplan :

Die Perser Hengste . ! » Der kluge Hans ®
' der denkend Pony .

rechnet wie ein Primaner
Clown isn »! / iansvn

und sei - e vierbeinigen
Freunde .

Der rister
Inpanische

Selbst - rte ' dicung .

v»H BsepvnU » - stsssvU
r » stford ».

Hohe Schule " vf
Gcldchen
«»riba kobnk «.rp,

i

» « » fl »M>sl «iq »
Manege - Schaufiüik

„ Krone und Fessel "
in S fesselnden Bildern

Der gröhte Erfolg der Hamburger
Cireus - Busth - Tpielzeit 1926 .

vsiiüeiist

i / . sMtt - MW |
Verwaltungistelle Bertin

Todes . Anzeige .
Den Kollegen zur Nach»

richt. datz folgende Mit .
glieder gestorben find :

Der Schleifer

Max Faultiaber
am 28. April . Die Be¬
erdigung findet am Diens¬
tag, den 3. Mai , nach-
mittags ' AJ Uhr. von der
Leichenhalle des Thomas - 1
Ktrchho ' es in der Her- 1
mannfiratze aus statt .

Die Arbeiterin

Anna Klausch
Erelljtr . 33, cm 2f». Ayrtl
Die Einäscherung finde. !
am Mittwoch , den 4. Mai .
nachm. k Uhr. im Krema -
tor unt, Derichtsu . , statt .

Rege Beteiligung wird !
erwartet .

ioh - nnes lliemsnnIn der
Hauptrolle :

der beliebte Berliner KOnetter und Filmdarsteiler
. Das Kriegsgericht - , »Die Vergeltung - ,
» Der große Festakt - . » Das V» tmenballett - ,

Sv Tänzerinnen .
Sonntags u. Festtags 2 gr. Vorstellungen 3 n. 7� Uhr.
Nachm. zahlen Kinder auf all. Sitzplätzen halbe Preise .

� . Zolles Wlice >. »
am Qran ' enburger Tor

Am Badestrand
mit Ferd . Grunecher

Wanderkarten
für all , Gegenden
erhält man in der

» ani >lung „ ? rt ! hti »
Brei e Straße 8—9.

tovFg - Tafel Z . Zv
Bloch und Tafel in Creme .
Nuß . Kokosnuß . Schmelz
und Vokutilch » 60 u. lvtt ti

Schokolndenpliitzchen
/ und Stangen /

Sc. mtider . HoÖSiillBrjSlrj
Seifenhändler ! !

Rfrn : nnd ?»ile ! »seileil .
WlllslUl Wlil >nn. Pnc' ikrdl ' ljks .
Lill !»Ii ! lschsdcrt »e. Pielirii >«ll «! .
Sei ' kilplliv « l . o-c Pathutig . it ) .
Besuchen Sie mein Lager ( 8- 7,

Sonntag 8—1, .
Hampe , Brunuenstr . 182 ( Hof)

Drochhaus - Konoersation »
ler ' kon, 14. siebtel Anflöge tr
17 Haldledc , bänden onkaufl
Buchhandlung . Freiheit * .
Breite Str . 8- 9.

Nachruf .
Den Kollegen zur Nach-

richt, daß t ' olgcnde Mi- -
glieder verstorben find :

Der Hobler
Max » « Di - ioreimk
Spandau , Schürstraße 4,
am 25. April .

Der Schleifer
Em . l Kluve

am ih. April .
Ehre Ihrem Andenke « I

Die Ortsoertoaliung .

Am Dontterstag , den 28. April verstarb nach kurzem ]
Leiden meine liebe Frau

Anna Pfasche
Die Cinäichelunp findet am Mittwoch , den 4. Mat «
chm>t ags ' , Uhr -n Bnurntchulenweg , statt .

Im Slamen der traurrnden Hinterbliebene ».
Albert Plasche

B. FEDER
Brunnenstrnue 1
FranhU Allee 350
Roitlsuier Damm 193
[n2riotti ) . : Scbarrenstr 5

KREDIT
unter günstigsten
Zshtungsbedi gunger

Anzilpe
Palet ts

Schlüpfer
( an tu ml • Mfinte .

K n n b c n -
AnzOge

Nio ufgerommu :

Teppiche
Gardinen

Decken
lo grester Aatvilil

Komlett

Wohnungs -
Einnthtungen

KREDIT
unter gbnstigetar

ahlungtbedingungc

Kleider

Ko turne

flüntel
BIussxb — ROeke

* Jldehsu .
kleldrr

Miel
Schlaflosigkeit , Unruhe . Er»
regnngen , Herz eschwerden
werden b e y o d e n durch
iReichel ' s » Valdra -
ment - aus hetlsamen
Pstanzen . Die natttrüchstc
Medizin zur Benthigt ' ng
d. Ntrocn . M. IQ. tO Ctto
Li «i che ! » Berlin 4«.
BO. , Etsenbahnstraße 4. *

Altmetalle
ständig gesucht

Schönhauser Allee HO ( am ><
Ringbhf . ) / Tel. . Humbolb3 : W) s |

Danksagung
Für die vielen Beweise i

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines ge.
. iebten Mannes , unseres �
Paters . Bruders , Schwa¬
gers und (�rotzoaters

aid�h . Knapp
spreche ich hiermit allen

�Verwandten , Freunden i
i und Bekannten , auch dem
i Gastwirtsvcrdand , Freien 1

Bund, den Genossen de<
>18. Disirlbts . den Mit - \

dewohnern des Hauses ��sowie den Säugern melnen \
[ n>ärmsten Dank aus .
I Eml' le Knapp u. Kindt r j

NeiWr BeMtNSSlirdeitel - PMiiti
CcbalHnnltiaKc 37>38 Flttal » Ocrtln Sabalituuftrah , 37 Sh

Achtung ! Ach nngl

Uniform - Lieferungs Schneiderei

Mitgliederversammlui . g
zSr Zchneiver , Näher >,n « n » nd Zuichne de «

l « m Dlen »ti >g. de » ' . Mai »gsr , adtaS » 1 Uhr ,
bei Wilke , Zebast . anstraßt 39.

Tagesordntlng :
l. Bericht von den sc. . . . alen B- . rhan�lungcn mit den ArbeiigeberNs2. Neuwahl der Kommrision nid Broiichenleitung .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung bitten wir, fü»
guten Besuch zu ag' »cren.

Mitgliedsbuch ebe -karte legitimieren ; ohne dies od « M
mehr als t> restierenden Wochendel ' rägcn kein Etiurin .

Die Vranchenlcitunga

Wanzen weg , � Brut
vertilg : rrstlos nur Ztammerjäger Brrg ' o Stleodaal !

Erfolg oerblUffe »d. Kinderl . anzuw . Dankschrrid . v. überall «
»> Beste Zeit zur Brutvernichtnng .
Erhältlich in ollen Drogerie * und Apothclten nnd bei sämtli - tzeA

llstarenhchuseen stl, lllt ?rrtßeio », sonst vottSsrei von
EarnsM « » A. Wroosel , Berlin . Königgrätzer Straße E.
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Rektorenschicksal von heute
Durch die ganze bürgerliche Presse Deutschlands geht ein Ar -

titel , den der „ Lokal - Anzeiger " am Sonnabend unter dem oben -

stehenden Titel veröffentlicht hat . Es handelt sich um den Fall
des Rektors Sporleder von der 283 . Gemeindcschule , der sich
in einer Sitzung des Elternbeirates so heftig erregt hat . dag er
vom Schlage getroffen tot zusammenbrach .

Diesen an sich tief bedauerlichen Vorfall schlachtet die bürger -
liche Presse mit der Ecschmaltlosigkcit , die ihr eigen ist , zu einer

unberechtigten Hetze gegen die Unabhängige Sozial -
demokratie aus . Der Vorsitzende des Elternbeirates / ( Senosie
Röhl , hat , wie wir uns überzeugt haben , in dieser Angelegenheit
vollkommen korrekt gehandelt . Die Behauptung des „ Äokal - An -
zeigcrs " , dag Genosse Röhl den Rektor „heftig angegriffen " habe ,

ist glatt erlogen . Eenosic Röhl hat lediglich seine Pflicht als Vor -

sitzender des Elternbeirates erfüllt , indem er eine Beschwerde
über einen Lehrer , die durch den Rektor selbst nicht erledigt wurde ,

zum Tagesordnungsgegenstand der Elternbeiratssitzung machte .
Die Beschwerde an den Rektor , die der „ Lokal - Anzeiger " als

„ h ö ch st einseitig und feindselig " bezeichnet , liegt uns
im Wortlaut vor und wir wollen sie , um die bürgerliche Hetze in

ihrer ganzen Erbärmlichkeit aufzuzeigen , abdrucken . Sie ist eine

Nachschrift zu der Beschwerde der Frau Samorski , die ebenfalls
nur tatsächliche Angaben enthält . Die Frau teilt mit , dag ihre

Tochter an Tuberkulose erkrankt war und vom Januar bis April
der Schule fernbleiben mutzte . Die Frau hat den Klassenlehrer

durch ärztliches Attest von der Erkrankung verständigt .

Der Lehrer soll nach den Angaben der Frau zu den Klossentindern

gcäutzert haben , das betreffende Wädchcn triebe sich herum und

schwänze die Schule . Die Frau hat den Lehrer darüber zur Red «

gestellt und er habe erklärt , sie werde es an der Zensur merken ,

was sie davon habe . Die Frau hat den Lehrer höflich gebeten , das

schlechte Zeugnis zurückzunehmen , da die Tochter 210 Schulstunden

versäumt habe . Diese Angaben sind in der Beschwerde der Fron

enthalten , ohne jede Schärfe und in durchaus einwandfreier Form .

Daran hat der Elternbeirat folgendes Gesuch um Nachprüfung des

Mädchens und Abänderung des Zcugnisics an die Schuldeputation

gerichtet :

Frau Samorski erschien unaufgefordert beim Elternbeirat

der 283 . Schule und bot um Verniitt ' . ung wegen ihrer Tochter

Hertha . Als Vorsitzender des Elternbeirates begab ich mich zu
? >crrn Rektor Sporleder . wurde aber an den Lehrer Schaller

verwiesen mit der Begründung : „ Wenn Herr Sckjaller es macht ,

ich habe nichts dagegen . " Herr Schaller erbat sich zwei Tage Bc -

denkzeit . Auf meine Einwendung , datz das vorherige Zeugnis

doch ein bedeutend besseres sei , erklärte mir letzterer : „ das hat

Hertha S . auch nicht oerdient , ich wollte da ? Kind nur durch
das Zeugnis anspornen . " l Rierkwürdige Pädagogik ! Red .
d. F. ) Das steht aber im Widerspruch zu der Aussage der
Mutter : „ Das Kind komnit in allen Fächern mit . " Der Eltern -
Heirat steht nun auf dem Standpunkt , datz eine Nachprüfung des
Kindes geboten erscheint . Scllte es dem Kinde nicht gelingen ,
durch besonderen Zleitz die versäumte Zeit einzuholen , dann

mutzte das Zeugnis in der Form umgeändert werden , wie die

Mutter es gewünscht hat . ? lach Ansicht des Elternbei -
rates spricht hier eine gegenseitige Verarge -

rung mit . die nur durch eine unparteiische
P r ll r u n g s k o m >n i s j i o n behoben werden kann .
Der Elternbeirat bittet die städtische Schuldeputation das wei -
tere ,n veranlassen .

Hochachtungsvoll
Karl Röhl , Vorsitzender .

An der höflichen Sachlichkeit und dem osfensichtlichen Bemühen ,
beiden Teilen gerecht zu werde » , das aus dem Schreiben spricht ,
kann jeder Leser beurteilen , wie das Geschreibsel des „ Lokal - An -
zeigers " von „höchst einseitiger und feindseliger Beschwerde " zu
bewerten ist . Von bürgerlichen Zeitunzen ist eben nichts besseres
zu erwarten . Eine weitere Lüge des „ Lokal - Anzsigers " ist der

Satz : „ Der Vorsitzende scheine lediglich nach Parteirück -
sichten gehandelt zu baden , um den Vater des Kindes , der ein

zuncrlässig ' er U. S . P . D. - Annehöriger sein soll .
einen Gefallen zu erweisen . " Wir müssen den „ Lokal - Anzeiger "

darauf aufmerksam machen , datz man sich über einen solchen Ilm -

stand erst vergewissert , bevor man eine so schwere und ehrenrührige
Beschuldigung daran knüpft , wie es in dem Artikel des „ Lokal -
Anzeigers " g- schieht . Es handelt sich bei dem Vater des Kindes um
einen Mann , der nicht der ll . S . P . a n g e h ö r t , sondern seit
langem parteilos ist und früher Mitglied derselben

Partei war wie der Rektor Sporleder , nämlich
der S . P . D. Genosse Röhl wird an den ,/Lokal - Anzeiger " eine

Berichtigung schicken , und man wird daran sehen können , ab der

. Sokal - Anzeiger " anständig genug ist , seine niedrige und geschmack -
lose Hetze wenigstens zu einem kleinen Teile wiedergutzumachen .
Die übrige deutsche bürgerlich « Presse , der diese Richtigstellung be -

kannt wird , wird sich natürlich hüten , davon ihren Lesern Mit -

teilung zu machen , da ihr jedes Mittel zur Bekämpfung der sozial -

demokratischen Parteien recht ist . Man mutz danach eben den Bil -

dungsgrad und politischen Anstand der bürgerlichen Journalisten

bewerten .

A « unsere Abonnenten !

llm unseren Zeitungsausträgerinnen unnötige doppelte Wege

zu ersparen und um eine pünktliche Weiterbelieferung sicherzu -
stellen , ersuchen wir unsere Abonnenten , das Abonnementsgeld
für den laufenden Monat stets in den ersten Tagen des Monats

zu bezahlen . Nur unter dieser Voraussetzung können wir eine

geregelte Weiterbelieferung garantieren . Der Verlag .

Gegen de « Snbmissiousschwindel
Die Vereinbarungen der Bauinteressenten bei den Ausschrei -

bungen von Aufträgen durch die Stadt , die zum Zwecke der
Preistreiberei gemacht werden , sowie die Notwendigkeit , die Gc -
Winne der Privatunternehmer auszuschalten , haben die ll n a b -
hängige Fraktion der Stadtverordnete » » « ! -
s o m m l u n g vcranlatzt . einen Antrag einzureichen , der den Ma -
gistrat ersucht :

Zur rationellen Ausnutzung der knappen Geldmittel der Stadt
sowie zur Verhinderung geheimer preistreibender Vereinbarun -
gen der Bauinteressenten , wie sie in letzter Zeit mehrfach zum
Rachteil der Stadt abge,chlossen worden sind , sind grundsätzlich
bei allen Vergebungen von Hoch - , Tief - , Erd - und Betonardei -
ten durch die Staotgemeinde und die Verwaltungsbezirke Anqe -
bot « der Neuköllner Stadtbaugesellschast und der sozialen Vau -
betriebe und Bauhütten einzufordern .

AuflSsung der Berliner Borortgemcinschaft
In der im Friedenauer Rathause abgehaltenen Mitglieder » « ! -

sammlung hat sich die Berliner Vorortgemeinschaft im Kreise
Teltow nach fünfjährigem Bestehen aufgelöst . Entstanden aus
dem Wunsche verschiedener Vorortgemeinden , ihre Interessen gc -
meinsam zu vertreten , hatte oiesc Vereinigung , die die 13 grohien
Borort gemeinden des Kreises Teltow mit über 31) 0 o00 Einwoh¬
nern umschloß , sich zum Ziel gesetzt , ihre gemeinschaftlichen Be -
dürfnissc auf wirtschaftlichem Gebiet , im Verhältnis zum Kreis
verband « und bei der zukünftigen Eestaliung von Grotz - Berlin
wahrzunehmen . Es mutz anerkannt werden , oatz wohl selten in
einer Bereinigung soviel brauchbare Arbeit geleistet worden ist
wie hier . Leider konnden die Pläne , die zu einer Vereinfachung
und Verbilligung einer Reihe von Einrichtungen bestimmt waren ,
so z. B. die Beseitigung des Mülls , infolge der Kriegsverhältnisse
und der dann eiinrctenden Zusammenschlirtzung der 91 Gemein¬
den und Eutsbezirke zu dem neuen „Wasserkopf " Berlin nicht
zu Ende geführt werden . Die Hauptarbeit hat die BVG . bei der
Neugestaltung von Grotz - Berlin geleistet . Sic stand
abweichend von den Anschauungen des Bürgerausschusses Grotz -
Berlin auf dem Standpunkte , datz nicht in der Einheitsgemeinde ,
sondern nur in der G « >a m l g e m e i n d e das Heil liegen würde ,
und hat diese Auffassung durchgefochten und in den zahlreichen
Sitzungen , die im Ministerium des Innern ststtianden . auch durch
den rührigen Vorsitzenden , Bürgermeister Walger ( Friedenaus ,
mit Entschiedenheit vertreten lassen . Es wurde auch ein Gesetz
über die Schaffung einer Gefamtgemeinde entworfen und dieser
Entwurf der Landesversammlung sowie dem l7 . Ausschutz zu -
gestellt . In den Verbandlvngen dieses Ausschusses hat man sich
mit diesem Gesetzentwurf sehr eingehend beschäftigt , und auch in
der Begründung der Regierungsvorlage für das Gesetz ist diese
Arbeit der BVG . eingehend berücksichtigt worden .

Wenn auch zugegeben werden soll , datz die BVG . sehr viel
biauchbarc Arbeit geleistet hat , die nach iprcr Ansicht nicht stark
genug in die Erscheinung tritt , so ist es um so notwendiger , datz
alle die Kräfte , die dort mitgearbeitet haben , jetzt� weiter ihre
Kraft in den Dienst der Einheitsgemeinde stellen müssen , um auch

an dem Aufbau dieses Werkes mitzuhelfen , statt dessen mutz ab « :

festgestellt werden , daß es gerade die Eemeinden . welche der BVG .

angeschlossen sind , abiolut nicht an der nötigen Agitation für die
Los von Berlm - Bewegung fehlen lassen .

300 Morgen Siedlungsland in Berlin - Mahlsdorf
Bei den infolge der allgemeinen Geldentwertung gestiegenen

Bodenpreisen innerhalb Grotz - Berlins gewinnt die von der Stadt

Berlin - Lichtenberg geschaffene gemeinnützige Siedelung auf dem

Gelände des ehemaligen Rittergutes Mahlsdorf immer größeres

Interesse . Es sind bereits über 800 Siedlungsparzellen , vornehm -

lich an Krgicgsbeschädigtc und Kriegsteilnehmer , abgegeben
worden zu Preisen , wie sie sonst an der Weichbildgrcnze der Stadt

nicht wieder vorkommen . Co tostet beispielsweise auf dem nach

Hönow zu gelegenen Siedlungsteil I der Morgen je nach Bahn -

nähe 3200 —S700 M. , d. i. für die Quadratrutc 17 —31 M. . wäh -

rend im alten Mahlsdorfer Ortsteil von privater Seite für den

Morgen 20 — 30 000 M. verlangt und bezahlt werden . Klein -

gcschäftsleute und Handwerker , welche durck die Wirkungen des

Krieges gezwungen find , sich eine neu « Existenz zu gründen ,

haben Gelegenheit , Parzellen an der Hönower Chaussee zu er¬

werben . die wegen ihrer vorteilhaften Lage an der durch das

Sicdlungsgelände führenden Hauptverkehrsstraße für solche Zwecke

besonders günstig liegen . Hier kostet die Quadratrutc 30 —80 M.

Es soll nunmehr der Rest der Parzellen abgegeben werden . Die

durchschnittliche Größe ist - in halber Morgen . Die Siedlung hat

durchweg milden Lehmboden , der auch zu Bauzwecken gut geeignet

ist . Siedlungplustige erhalten täglich von 8 —3 Uhr Auskunst im

Bu . eau der Siedlung Mahlsdorf , Rathaus Lichtenberg , Mollen -

dorsstr . 6, Zimmer 42 .

Einheitlich « Schuldeputation für Berlin - Stadt . Der Berliner

Magistrat hat die Bildung einer einheitlichen Bezirksschul -

deputation und eines einheitlichen Bezirksschulausschusses für die

Verwaltungsbezirk 1 —0 . d. h. für die frühere alte Stadt Berlin

einschl . des Gutsbezirks Verlin - Schlotz und der Gemeinde Stralau .

beschlossen . Diese neue Bezirksschuldeputation soll bestehen aus

3 Magistrats - oder Bezirksamtsmitglicdern lau Stelle eines

Magistratsmitgliedes kann auch ein Stadtschulrat gewühlt

werden als Vertreter des Stadtschulrats Pauljen . weil dieser

infolge Ueberlaftung mit Verwaltungsgeschäften selbst kaum in

der Lage sein wird , an den Sitzungen der Bezirksschuldeputation

teilzunehmen ) , ferner aus 0 Bezirksverordneten . 12 Stadtver -

ordneten , 0 Lehrern oder Lehrerinnen und 6 des Erziehungs -

und Volksschillwesens kundigen Personen . Der Bezirksschulaus -
schütz soll gebildet werden aus : 3 Magistratsmitgliedern . 6 Be -

zirksamtsmitgliedern , 12 Stadt - oder Bezirtsverordneten und

0 Bürgerdeputierten .
Dl « Sommerferien werden in diesem Jahre nach einer Ru« ch -

Verfügung des Prooinzial - Schulkollegiums für Berlin um a ch t

Tag - hinausgeschoben . Der Schluß des Unterrichtes ist
auf Freitag , den 8. Juli und der Beginn auf Dienstag , den
9. /16 . August 1921 festgesetzt mit Rücksicht auf die vielen mit den ,
Vierteljahrsbeginn verbundenen geschäftlichen Verpflichtungen .

Bezirksamt 7. Di « Bezirksverordnetenversammlung beschäftigte
sich in der letzten Sitzung mit dem Fall Burg , der seit andertz
halb Jahren mehr al ? nötig die O- ffentlichkeit beunruhigt , und
nur ein tnpifches Beispiel der schwächlichen Politik des «he -
maligen Ministers Haenisch ist . Endlich hatte sich Haenisch dazu
ausgerafft , den Direktor , der monarchistischen Treidereien Vor¬
schub geleistet hatte , der Verordnungen des Ministers
sabotiert , seine fortschriitlichen L- hrer drangsaliert hatte , und
dem dies in aller Oeffentlichkeit vorgeworfen wurde , zu vcrf

setzen . Doch Herr Burg hatte in Eharlottenburg seine demokra )

tischen Freunde und bis zu den Deutschnationalm hin fühlte sich
das Bürgertum durch die Maßnahmen des Ministers verletzt .
Ein deutschnationaler Studienrat und der der Deutschen Vollst

partei nahestehende Bürgermeister - fanden Worte lebhaften Prot
testes wegen der Vergewaltigung der Selbstverwaltung , die zwn <

gar nicht verletzt war , deren Bewahrung aber gut in den Kraul

patzte , um die Oeffentlichkeit von den eigentlichen Zforgängen abt

zulenken . Mit scharfer politischer Zuspitzung wandte sich de <

„ mutige " Bürgermeister gegen den „ verflossenen " Ministes

Haenisch und maäite eine tiefe Verbeugung vor dem jetzigeit
Ministe : und Ministerpräsidenten . Genosse Löwenstein deckte dil

Tragikomödie des Falles auf . um dessentwillen es in Preutzeü
beinahe zur Kabinettskrise gekommen wäre . Er sagte besonders
den Demokraten einige Worte , die ihnen sichtlich unangenehnt
waren . Vor allen Dingen zerriß er das heuchlerische Gewebe vort

geblicher Verteidigung der Selbstverwaltung . Die nachfolgendes
demolratifchen Redner versuchten vergeblich , die Wirkung dcj

Wahrheit abzuschwächen . Rechtssozialisten und Kommunisten
traten den Ausführungen unseres Redners bei . Leider wird ei
aber doch wohl jo werden , datz die Bürgerlichen mit ihrer Holst

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roma » von Upton Sinclair

Sti « de « SiaitBiftipt iibertra «- » »»ii H « r « v » ia Zur « jjhl « »
C- ovrieht bq L « aRaliMBerloj Stilin - püteKi « »ßi

( t " Fon�uuz . ) lNachdnick gerbaltii . )

Sie nahmen voneinander Abschied . Peter verfügte sich
Zu Eivncy ins American House . „ Sei ihm gegenüber stand -
Haft " , hatte Neil geboten , doch war dies nicht leicht . Mc

Eivneli zerrte und zog an ihm , quetschte ihn aus . um alles

Zu erfahren , was sich zwischen Peter und dem alten Acker -
mann zugetragen hatte . Mein Gott , wie diese Leute sich
an der Quelle der Bestechung festklammerten ! Peter wieder -

holte unentwegt , er sei äutzerst loyal gewesen , habe Acker¬

mann bloss die Wahrheit gesagt , wie er dies ja auch bei

Guffcq und Mc Eivney getan , habe beteuert , die Poilzei fei

äusserst zulänglich , Guffeys Agenten befänden sich aus der

Spur der Roten .

„ Was will er , dah Sie tun ? " fragte der rattcngestchtige
Mann .

„ Er wollte sich bloss vergewissern , dass ihm nichts wichtiges
verschwiegen werde , ich musste ihm versprechen , ihm alles zu
berichten , was ich über die Verschwörung gegen ihn erfuhr .
Natürlich versprach ich, dah mir ihm alles mitteilen

werden . "

„ Werden Sie ihn noch einmal aufsuchen ? "
" Er sprach nicht davon . "

". Hat er sich Ihre Adresse notiert ? "

Nein , wenn er mich sehen will , wird er Sic wohl davon

er Ihnen Geld gegeben ? "
" Ja

'
zweihundert Dollars , und er sagte , cs gäbe noch

rnebr ' ,u verdienen , falls wir ordentlich für ihn arbeiten .

Dies sagte er immer wieder . Er ist krank und fürchtet sich

lieh sich Mc Kioncy herab . Peter für seine Treue

II , bo . keil und ihm weitere Instrukttonen zu geben .

Die Roten hatten ein furchtbares Gebrüll erhoben . An -

m„ r es dennoch gelungen , die Gefangenen zu ,chcn .
drews war es oeuuou ) «

�
»

�anze sei ein abgekartetes

r6 - ? m. . n wollten die Roten Zirkulare an ihre Genossen

in� ' nir« « 6 1aa t cn st u den , die Veröffentlichung der Tai -

Sie betrieben die Sache äusserst geheimnisvoll , und
Mc Eivney wollte erfahren , woher das Geld komme , er vec -

langte anch eine Kopie des Zirkulars und wünschte zu wis -
sen , wo und wann die Zirkulare aufgegeben würden . Guffey

hatte mit den Postautoritäten verhandelt — die Zirkulare
sollten beschlagnahmt und vernichtet werden , ohne dass die
Roten dies etführen .

Peter rieb sich begeistert die Hände , so gefiel es ihm . Der -

art muß man die Z�rbrecker verfolgen . Der Raltengesich -
tige versicherte ihm , dies . lei noch nichts , er würde schon

selzen , was in wenigen Tagen geschehen werde . Peter möge
bloss bei der Arbeit bleiben . Iesst , da sich das Publikum
wegen der Bombenverfchwqrung in gewaltiger Aufregnag
befindet , ist die Zeit zum Handeln gekommen .

Peter fuhr mit der Tram zu Miriam Iankowitsch , las

auf dem Weg das Mittagsblatt der . . Times " . Die Redak -

teure dieser Zeitung hetzten wahrlich hinter den Roten her .
Sie hatren , wie Nell vorausgesagt , ganze Kapitel aus dem

Buch über Sabotage nachgedruckt , gewaltig drohende Rie -

fenbuchstaben verkündeten die Ueberfchristen . Die Zeitung
brachte auch ein Bild von Mc Cormick im Gefängnis ! er

hatte sich etliche Tage nicht rasieren können , war wahrschein -
lich auch nicht liebenswürdig gestimmt gewesen , da er pho -

tographiert wurde — jedenfalls sah er wild genug aus ,
um den gröhten Skeptiker zu erschrecken , und Peters Ansicht .
dass Akac der gefährlichste aller Roten sei , bestärkte sich .

Die Zeitung brachte Spalte um Spalte über den Fall ,
verband ihn gewandt mit anderen Bombcnattcntaten und
Morden in der amerikanischen Geschichte , mit deutschen
Spionage - Bcrschwörungcn und Anschlägen . Es gebe , be -

hauptete die Zeitung , im ganzen Lande eine ungeheure Or -

ganisation der Mörder , die hunderte von Zeitungen besitzt .
Millionen Leser hat , und mit deutschem Geld finanziert
wird . Ein Leitartikel rief die Bürger auf , sich zu erheben ,
die Republik zu retten , der roten Gefahr für immer ein
Ende zu bereiten . Peter las all dies , und wie jeder gute
Amerikaner , glaubte auch er jedes Wort , das in seiner Zci -
tung gedruckt stand , und kochte vor Wut über die Roten .

Miriam Iankowitsch war nicht daheim . Er fand ihre
Mutter in grosser Ausregung , denn Miriam hatte erfahren ,
die Gefangenen würden gefoltert und hatte sich zu dem

Bureau des „ Bolks - Rates " begeben , um die Radikalen zu
einer sofortigen Aktion zu veranlassen . Peter folgte ihr
und fand etwa fünfundzwanzig Rote und Pazifisten vor ,
die alle schier toll vor Erregung waren . Miriam schritt im

Zimmer auf und ab . verschlang und löste fiebrig die Hände !
sie sah ans , als habe sie den ganzen Tag geweint . Petes
siel sein Verdacht ein . dass Miriam und Mac einander liet

ben . Er besragte sie. ? Nac war ins Loch geworfen . Henl
derson noch einem „ Verhör " ins Spital geschafft worden .

Das Mädchen erging sich in Einzelheiten ! Peter schau »

derte , er erinnerte sich noch allzugenau des dritten Gradesz

Er versuchte auch gar nicht , sich zu beruhigen , schritt liebes

Miriam im Zimmer aus und ab , schilderte , was man emp »

fand , wenn einem die Finger nach hinten gebogen , dis

Handgelenke umgedreht wurden , erzählte , wie feucht un «

schauerlich es im Loch war . Derart versetzte er die anderes

in Raserei , hoffte , sie würden irgendetwas tun , w: e R. l

Eivney dies wünschte . Weshalb sollte man nicht das GÄ

fängnis stürmen , die Gefangenen befreien ?

Die kleine Ada Ruth warf ein , dies sei ein Unsinn , mnis

müsse Fahnen herbeiholen , vor dem Kerker auf - und abzi «

he » , gegen das Foltern von Menschen , die nicht einmal als

schuldig erkannt worden sind , protestieren . Naturlick

werde die Polizei den Zug überfallen , die Menge würdi

mittun , vielleicht etliche von ihnen in Stücke rcisscn , doq

müsse etwas geschehen . Donald Kordon warf ein , biet

würde sie bloss untauglich für die Agitation machen , was

Not tat , sei ein Streit . Sie müssen an die sozialistisch «
Presse Telegramme entsenden , Geld ausbringen , in dr «

Tagen ein Massenmeeting einberufen , sich an alle GewmH

schnften wenden , wenn möglich , einen Generalstreik org�il

siercn .
Peter verlieh etwas enttäuscht das Lokal , kehrte zu . ' ti

Eivney zurück und berichtete ihm das zahme Ergebnis des

Zusammenkunft . Mc Givney jedoch meinte , alles >cl l »

schönster Ordnung , er wisse schon, wie er mit den Leureii

fertig werde . Dann teilte er Peter eine verblüffende Nach

dicht mit . Peter hatte in der Zeitung von deutschen « planes

gelesen , doch hatte er die Sache nicht ernst genommen !
war weit weg , Peter hatte niemals das deutsche Eold g>3

sehen , von dem so viel geredet wurde — die Noten wäret

äusserst arm . jeder legte sich Entbehrungen auf . um sul

Propagandazwecke Geld geben ,u können . Jetzt aber b«�
hauptete Mc Givney allen Ernstes , es befinde sich in Am «

rican - City ein Agent des Kaisers ! Die Regierung habe cht

schon fast in ihr Netz gelockt , doch wolle Mc Givney . bevo

der Agent verhaftet wurde , noch veranlassen , dag er sul
die Arbeiterbewegung Geld gebe .

( Fortsetzung folgt . )



» ang auf den neuen Minister Vecker rechtbehalten werde , ob -
uohl er Staatssekretär unter fmenisch gewesen ist .

Landaufenthalt für schulentlastene Zuzendlich « . Tie Komwis -
ion für Unterbringung schulentlassener Jugendlicher auf dem
fände gibt schulentlassenen Jugendlichen im Alter von lt bis
k> Iahren — in erster Linie solchen , die letzten Ostern die Schule
«erlassen haben — . welche schwächlich aber n- cht krank sind und
Uis ditjem Grunde noch keinen Bcrus ergrisicn baben . Gelegen -
feit , sich in einem 3 bis (5 monatigen Landaufentbalt . evtl . auch
nnger zu erholen und zu kräftigen . Berücksichtigt werden Kinder
ms allen Bezirken der neuen Stadtgemeinde Berlin . Die Un -
Erbringung erfolgt hauptsächlich in Mecklenburg . Pommern , auf
siiiaen und in der Mark . Aufnahme und Verpflegung sind unent -
lelllich , jedoch müssen die Jugendlichen die Ausführung leichter
arbeiten in Haus und Hof übernehmen . Die Kommission wirb
»arüber wachen , das ; die Jugendlichen nicht ausgenutzt oder wie
lezahltes Personal behandelt werden . Es ist dringend zu wün »
ihen , dah recht viele Eltern von dieser segensreichen Einrichtung
siebrauch machen und ihren schwächlichen Kindern die Wohltat
«ines mehrmonatigen kostenlosen Landaufenthaltes angedeihen
iasjen . Ausdrücklich fei darauf hingewiesen , das ? es sich hier nicht
« m die Vermittelung einer Arbeitsstelle auf dem Lande handelt .
Meldungen sind umgehend an folgende Stellen einzureichen :
pfleaeamt Berlin C. . Neu « Friedrichstr . 79 - 80 , Zimmer HO, Be -
russoeratunasstelle Charlottenburg . Berliner «tr . 8l l. lEing .
LZilmersdorfer Str . ) , Jugendamt Wilmersdorf . Badensche
Strast « Zimmer 112 . Jugendamt Steglitz . Schlosistr . 83,
I. Etage , Gesundheitsamt Neukölln . Abt . Landaufenthalt ,
Zimmer 172 , Wohlfahrtsamt Lichtenberg . Dürrschmidtstr . 29,
l. Etage , Eesundhcitsamt Reinickendorf , nauptstr . -<9. Vcrwol -
lungsgedäude I, Zimmer 26 . Jugendamt Pankow , Neue Schön -
holzer Str . 35 , Zimmer 30 , Jugendamt Spandau . Neues Rathaus .

Milchkarte « . Heut « und morgen werden die Dt - und D2 -
Karten mit je M Liter Frischmilch beliefert . Die D 3 - Karten er -
halten an beiden Tagen je % Liter Frischmilch . Dienstag und
Mittwoch werden die >j - Liter - Krankenkarten und die Alterskarten
mit Frischmilch beliefert , mit Ausnahme der Bezirke 3. 8. 7 und 8.
Als Ersatz für die ausfallende Frischmilch wird in diesen Bezirken
V." Liter Emulsionsmilch verausgabt . Die übrige Belieferung
bleibt wie bisher . Die angegeben « Belieferung bezieht sich nicht
auf die seit dem 1. Oktober 1920 neu >u B- " �' " binrn - ' ekonlmenen
Gemeinden , soweit sie nicht bereits dem Milchamt Verlin ange -
schlössen sind .

Kommunaler Volksbildongsnusschutz Reinickendorf . Borstel -
luna de » kommunalen Marionettentheaters am Dienstag . 8. Mai .
nachmittags 4 Uhr . im Realgymnasium , Berner Str . Gespielt
wird : Mutz , der gestiefelte Kater .

Soz . Proletarier - Jugend . Di « Adresien der Delegierten und die
der Teilnehmer zum Reichsjugendtag sind bis Mittwoch späte -
st e n s der Zentrale zu melden , da sonst keine Garantie für Ouar -
tier übernommen wird . Zentral « Berlin .

Sechs Lichtdilder - BortrSg « veranstaltet der Arbeiter - Wander -
bund „ Naturfreunde " , Bez . Berlin , im Mai in Berlin . Die
Borträge , die jeder einen der schönsten Teile der Mark Branden -
bürg in Wort und Vild behandeln , geben allen Genossinnen und
Genossen Gelegenheit , unsere engere Heimat kennen zu lernen .
Die Vorträge finden statt : Dienstag . 3. Mai ( Schulaula
Mittenwalder Str . 38 ) . Wanderungen eines Arbeiters durch die
Mark . Freitag , 6. Mai ( Schumula Lülticher Str . 38 ) , Erl -
ncr —Rllderdorfer Kalkberge — Sirausberg . Donnerotag ,
12. Mai fSchulaula Pasteurstr . 5— 7) , Blumenthal und Märki¬
sche Schweiz . Freitag . 20. Mai ( Schulaula Zwinglistr . 2) ,
Bernau und seine Umgebung . Dienstag . 24. Mai ( Schul -
aula Tilstter Str . 4) . Arbeiter , Natur und Wandern . Diene -
tag . 31. Mai ( Schulaula Grünthaler Str . 5) . Der Spreewald .
Einlast 6y , Uhr . Anfang 7* 4 Uhr . Karten zu je 1. 10 M. einschl .
Steuer bei Wagner . Michaelkirchplatz fi, Maspfcld , Brüsseler Str .
Nr . 14 ( für olle Vorträge ) , zu den einzelnen Vorträgen an den
durch Plakate gekennzeichneten Stellen sowie an der Abendkasse . .

Di « Kokain - Höhle am Waterloo - Use » . In welchem Umfange die

" Agkain - Epidemie in Berlin zugenommen bat , zeigte «in « Anklag «

. «ikzzen Schleichhandels mit Kokain , d' e gester « den Kellner Willy
Beckmann und den Kaufmann Herbert König , letzteren unter
der Anklage der Bethilf « , vor die l . Strafkammer des Landsie -
richts II führte . Der Angeklagte Beckmann , der selbst ein Kokain -

schnupfer ist , hat auf Schleichwegen graste Massen von Kokain be -

zogen , die er für 12 —15 M. pro Gramm erworben und zu 20 bi »
M. und höher weiter in seiner Kellerwohnung Watcrloo - Ufcr

y. t . 12, verkauft hat . Die Kunden dieser Lasterhöhle fetzten sich
i , . 3 den verschiedensten Gesellschaftsklassen zusammen , aus Mann »
l. ia und Weiblein , Jung und Alt , Arm und Reich ; es verkehrten
trglich etwa 20 —30 Personen dort . Der Zutritt zu dem Keller -
räum war nur auf ein bestimmtes Stichwort möglich . Unter der
Kundschaft befanden sich viele jugendlich « Zeugen , die viel und
l - ändig geschnupft haben . Einer von ihnen , ein löjähriger Lehr -
ling , war von Beckmann als Wächter während feiner Abwesen -
beit beschäftigt worden und hat dort gewissermaßen Unterricht im

Kokain - Schnupfen erhalten und dadurch erkrankt ist . Wenn die
Kunden kern Geld zum bezahlen hatten , verkauften oder oerieNten sie
bei Beckmann alles , was sie nur irgend entbehren konnten : Schmuck -
lachen . Schlipse . Hemden , ganz « Anzüge , Zigarrenetuis . Ledens -
mittelkarten . Ein Teil dieser Sachen hat der Angeklagt « König
aus Gefälligkeit zu sich in Verwahrung genommen . Der Angc -
klagte Beckmann behauptete , dast die Behauptungen über die Art
seines Betriebes stark übertrieben worden sei . Die vernonlmenen ,
zumeist noch jugendlichen Zeugen waren durchweg Leute , die schon
längere Zeit Kokain - Schnupfer sind . — Der Sachverständige Prof .
Dr . Strauch bekundete , dost das Lokal , in welchem dieser Be -
trieb sich abspielte , eine geradezu fürchterliche Höhl « sei . die de »
Eindruck eines Produktenkellers machte und vor Schmutz starrt «.
Die Kokainisten werden zunächst durch das Kokain geistig ange »
regt , fühlen sich kräftig , brauchen tagelang nicht zu schlafen . Wenn
aber das Erfrifchungsstadium vorüber ist . folgt das Ermattungs -
stadium , die betreffenden Personen sitzen da mit gläsernen , stieren
Augen , dösen hin und die Folgen der Abstinenz sind ähnlich wie
die . wenn ein Morphinist immer wieder nach Morphium sich sahnt.
Der ausgedehnte Koka ' ngemist ruiniert langsam vollständig
Körper und Geist und führt oft schlietzlich ins Irrenhaus . — Der

Sachverständige Sanitätsrat Dr . Meyer erklärte die habituellen
Kokainisten für » ermindert zurechnungsfähig . — Nervenarzt Dr .

Kronfeld ichlost sich im allgemeinen Herrn Prof , Strauch an .
— Der Staatsanwall beantragi « mit Rücksicht auf die Gefährlich¬
keit eines solchen Treibens gegen Beckmann wegen Schleichhandels
und Preistreiberei l Jahr Gefängnis und 10 000 M.
G e l d st r a f « . gegen König die Freisprechung . — R. - A. Dr .

Frey hielt auch die Freisprechung des König für geboten . Be -

züglich des Beckmann sei doch zu berücksichtigen , daß dieser kein auf
die Menschheit lossielassener Verbrecher sei , sondern ein Mann .
der selbst leidenschaftlicher Kokainschnupfer sei und nicht getrieben
sei von dem Plan , graste Kreise der Bevölkerung zu verseuchen .
Der Angeklagte sei stellungslos gewesen und habe sich einen leich -
ten Verdienst dadurch versthasjt . dost er denjenigen , die die gleiche

Neigung wie er hatten . Kokain zuführt «. Volenti » an kit in juris !

Hätte der Angeklagte das Kokain den Leuten nicht verkauft , so
würden sie es sich anderswo beschafft haben . Als Gegenstand des

taglichen Bedarfs im Sinne der Preistreiberei - Verordnung fei
Kokain sicherlich nicht zu betrachten . Die beantragte Strafe er -

scheine viel zu hock , — Der Gerichtebos verurteilte Beckmann

wegen unbefugten Handels mit einem Arzneimittel , Kettenhon -
dels und Preistreiberei , mit Rücksicht darauf , dast er der aemein -

gefährlichen Volksseuche des Kokaingenusses in gewinnsüchtiger
Absicht Vorschub geleistet hat , m einem Jahr Gefängnis i
und 7500 M. Geldstrafe evtl . weitere Gefängnisstrafe bis zu
einem Jahre . Der Angeklagte König wurde freigesprochen .

(SO000 Kronen Belohnung . In Bratislava ( Prestburg ) hat der

39jährige Oberbuchhalter Bernhard Lagodzinsky nach Fälschung
eines Schecks auf die Summ « von 400 000 Kronen die Flucht er -

griffen und ist wahrscheinlich über die Reichsgrenze entkommen .
Der Defraudant ist mittelgroß , bat runden , grosten Kopf , gesunde
Hautfarbe , a « der Schläie ergraut « Haare , etwas vorstehend «

blaugraue Augen und mehrere Goldkronen im Munde . Er spricht

deutsch , ein wenig tschechisch und , was besonders charakteristisch ist, -
er slottert . Er trug bei seiner Flucht u. a. einen Vclourhut und
einen grünen Havelock . Wahrscheinlich tritt er mit gefälschten
Zeugnissen der Firma Klinger aus .

Falsch « Sittenpolizeideamte . In der vergangenen Nacht er -

schien der Kaufmann A. auf der Wache in Pankow und teilte mit ,
dast er mit seiner Braut und noch einem anderen Paar in der

Schönholzer Heide von drei Männern , angeblich Sittenpolizei -
beamten , angehalten worden sei . Aus ihre Drohung , alle mit nach
der Wache zu nehmen , habe er gebeten , davon abzusehen . Sie

liehen sich schliestlich grohmütig erweichen , forderten aber die Her -

ausgab « seines Geldes , das er ihnen auch in seiner Bestürzung
gegeben habe . Zwei Beamte begaben sich sofort nach dem be -

zeichneten Ort , in dessen Näh « sie einen der Männer mit der

Braut des A, fanden , die d : r Kerl unter Drohungen verschleppt
hatte , um sie zu vergewaltigen . Er wurde festgenommen und als

der 42jährige Dreher Alber : Krüger aus Pankow ermiltelt .

Am Anhalter Bahnhof gefunden wurde gestern abend «ine

braune Damenledertasche , die 34 425 russische Rubel emhiclt . Der

Fund wurde dem Zentralsundamt übergeben .

Zeugen gesucht , welche am 20. April 1920 in Wilmersdorf -

Wilhelmsaue , gelegentlich eines Vorfalles beobachtet haben , dost
ein gewisser kornfelo elstochen wurde , werden gebeten , sich nach -

mittags zwischen 4 —0 lihr bei dem Rechtsanwalt Dr . Herz -

feld , Gitschiner Straste 110 , zu melden .

Zum Betriebsrätegesetz
Tie Kenntnis des Betriebsrätegesetzes in seinen Grund -

zügen und wichtigsten Bestimmungen ist iür jeden Arbeiter r . nd

Angestellten ungeheuer wichtig . Nur dann wird dieses Ge -

setz wesentliche Vorteile der Arbeiterschaft bringen , wenn sie im -

stände sein wird , auf die restlose Durchführung des Gesetzes zu

bestehen .
Wohl kein Gefetz hat so dehnbare und auslegung�wmge Para -

grapsten aufzuweisen , wie das Betriebsräleoefstz . Hinzu kommt

dast das Gesetz Streitfragen enthält , die sich als politische Macht -

fragen erweisen .
Die ständige Spruchpraris der SchlichtungsausschuOe

schafft in gewissen Streitfragen Klarheit und bringt eine gewisse
einheitliche Auffassung zur Geltung , die dann in ähnlichen Fällen
als Grundlag « angenommen wird und zu gleichen Entfcheioun -

tfen führt .
Wir haben kürzlich an dieser Stell « das Handbuch für Betrreos -

röte von Rudoli Weck besprochen . Dasselbe gibt gute Hinweise
auf die allgemeinen Bestimmungen des BR . über den Ausbau
der Betriebsvertretungen , über die Zusammensetzung .
Wahl und der ganzen Eesckähsführung des Betriebsrates . Der

Arbeitgeber ist z. B. verpflichtet , einen geeigneten Raum , des -

gleichen Tische und Stühle , sowie Schreibhilte usw . beizustellen .
Ebenso wichtig ist es . den Aufgabenkreis und die Befugnisse der

Bezirksvertretungen umschrieben zu erhalten , des -

gleichen das Betriebsbilanzgefetz in seinen Einzelheiten
durch gute Kommentar « kennen zu lernen .

Damit ist das B. R. noch lange nicht erschöpft . Es sollte
hier nur auf einzelne Bestimmungen ganz kurz hingewiesen
werben .

Als auherordentlich « gute Hilfsmittel erweisen sich auger -
dem die periodisch erscheinenden Betriebsrätezeitungen der ver -
Ichiedenen Verbände . Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaft »-
bund gibt die monatlich erscheinend « „ Betriebsräte -
z « i t u n g " heraus , die aber durch seinen Schriftleiter Dr .
Striemer total entwertet wird . Dieser Mann , der den Be -

fähigungsnachweis für — Stinnes täglich erbringt , ist bereits

zur Genüg « im politischen Teil der „ Freiheit " gekennzeichnet
worden , und solange ein solch wichtiges Organ in unfähiger und
letzten Endes arbeiterfeindlicher Manier zurechtgemacht wird .

5
laben wir keine Veranlassung , die Lektüre dieses Blattes cmp -
ehlen zu können .

Der „ Allgemeine freie Angestelltenbund " ( Afa - Bund ) gibt eine
Zeitschrift für die Betriebs - und Angestelltenräte unter dem Titel
„ Der Betriebsrat " heraus , die insbesondere für Ange -
stellte von Wert ist und studiert werden sollte .

Der Metallarbeiter - Verband lagt wieder für die Funktionär «
der Metallindustrie eine l4 - tägig erscheinende „ Betriebs -
räte - Zeitschrift " erscheinen , die in gerade vorbildlicher
Weise ihrer Ausgab « gerecht wird .

Hervorragende Sachkenner des Vrtriebsräteaefetzes und des
Gewerkfchaftswefeno , wie R. Seidel , Digmann , Paul
Lange , Toni Sender und Lisa H a i m a n n aus dem Ge -
biet der Bilanzkund «, sowie Bruno Asch , der weltwirtschaftliche
Probleme behandelt usw. . zählen zu den ständigen Mitarbeitern
dieser Zeitschrift die nicht nur von Wert für Metallarbeiter -
funktionale ist . sondern weit darüber hinaus , für alle , die sich
mit dem Betriebsrätegefctz beschäftigen , gelesen werden sollte .
Das Studium dieser Schrift ist nicht warm genug zu emp -
fehlen , die allen Lesern Kenntnisse von bleibendem Wert ver -
mittelt .

Nur , wenn wir auf Grund unserer so gewonnenen Kenntnisse
unser « Tätigkeit in den Betrieben einstellen , werden wir im -
stände fein , das B. R. voll für uns auswirken lassen zu können .

Massenkundgebung der Angestellten des

Groß - Derline ? Einzelhandels
Die Angestellten des Berliner Einzelhandel » nahmen in einer

gewaltigen Masienverinmmlung im Lustgarten Stellung zu dem
Ergebnis der Verhandlungen zwischen Arbeitnehmern und Arbeit -
gebern . Bublitz vom Zentralverband der Ana « -
stellten berichtet « darüber . Nachdem am 28. April die Aroeit -
geber für die jugendlichen Angestellten bis zu 20 Jahren nichts . '

für die Angestellten über 20 Jahre eine Zulage von 2* 4 bi « 3
Prozent anboten , wurden die VerOandsiiTfen - - n den Anbellest -
tenverlretrrn abgebrochen . Am 29. April nahmen die Arbeit -
geber erneut Fühlung mit den Angestellten , und es kam eine
Verhandlung am 30. April zustand «, die zwar in der Frag « des
Mitbestimmungsrechtes und de » H- Uhr - vadenfchlusses ein für die
Angestellten befriedigendes Ergebnis nicht bracht «, dagegen in der
lyehaltsfrage ein « Aufbesserung von 10 bis 10 Prozent für alle
Angestellten zeitigte . Es kam infolgedessen zwischen beiden Per
teien jzu einer bindenden Vereinbarunq . Danach sollten die Ge -
haltsfätz « Wirkung ab 1. April 1921 haben und gleichzeitig mir
den Bestimmungen des Rahmenvertrage » bis einschließlich
30. September gelten , liebe : die Fassung der im einzelnen noch �
nicht durchberatenen Tarifbeft ' mmungen erfolgt die Verhandlung
zwischen beiden Parteien am 0. Mai , Die Angesiellte » bab - n ent¬
sprechend der Erwartung ihrer Vertreter dielen Abmachungen
zugestimmt , wodurch der Streik vermieden wurde . Es ist anzu -
nehmen , dag die Arbeitgebe : für die Folgezeit aus d. - m Verlauf
b,. .C,.er Bewegung gelernt haben und bei ihren Angeboten die
notige Ruckflwt aur bi « Bedürfnisse und die Stimmung der Ange -
srellten nehmen . Die Angestellten aber werden einsehen gelernt

Ä " üi die geschlossene Orgauijallon sie in ihrer wut -
schaftltchcn Lage vorwärlsbringen kann .

Angestellten - Berräter

,
Die AnaesteNten des Glas - und Keramik - Grotzhandels be -

�be. - >ebrvar d. I . mit weitous überwiegender Majo -
ritat . m dcn zu treten , um sich bessere Gehaltsbedingungen
zu erkämpfen . Der Gewerkfchaftsbund kaufmännischer Ängestell -
renverbande ( Deutschnotionaler Handlungsgedilsenverband und
Verband ur wetbliche Angestellte ) , der edensall » an dem Tarif -
vertrag diejer Vrancke beteiligt ist . mutzte sich wohl oder übel
dieiem velchlutz der Angestellten natürlich fügen . Wie schön er
aber die Interessen der Angestellten während des Streiks wahr -
nabm . mag folgende , Beffviel kurz erläutern :

Bei einer der größten Firmen der Branche . I . Edelstein . !
G. in , b. H, Alexandrinenstrotze , trat die Angestelltenschajt bis

auf 2 Ausnahmen ebenfalls in den Streik , �Wenige Tage nach

Streikausbruch suchte die Firma in aßen bürgerlichen Blattern

Angestellte , die sich als Streilrecher betätigen sollten . Den

Streilposten gelang es aber immer , die erschienenen Stellung -

suchenden zu veranlassen , kehrtzumachen und sich nicht erst de , der

Firma vorzustellen . Kurz vor Beendigung des «treits erichien

aber plötzlich frühmorgens ein funger Mann , der au ; die ,zrage

der Streikposten , wohin er wolle , erklärte , daß er itm bei der

Firma vorstellen müsse . Auf d - n Hinweis der Streikenden , daft

augenblicklich in der Branche gestreikt wird , erklärte dieser lunge

Herr das ginge ihm gar nichts an . Er stellt « sich dann auch der

den Herren Chefs der Firma I . Edelstein vor und wurde sozori .

engagiert . In den Streiktagen siel dieser Streikbreckzer de -

sonders angenehm dadurch auf , daß er es nicht unterlassen konnte .

rübmorgens die Streikposten zu beschimpfen und anzuvodeln . be -

vor er seinen Dienst antrat . Nachdem der Streik schon etwa

3 Wochen beendet war und die Angestellten der « 5 >rma I . Edel -

stein einträchtig in der Kantin « zusammensatzen , erklarte plötzlich

dieser Mann der sich immer noch bei der Firma befindet , daß er

Mitglied des Deutlchnationalen Handlungsge -
bilkenverbandes sei und und vom Stellennachweis des

D H B während des Streiks zu der Firma I Edelstein geschickt

worden ist . Zum Deweise dessen zeigte er die Mitgliedskarte und

die oelbe Kar ' e vom Stellennachweis des D. H. V. vor . Ein Kam -

mentar dazu ist unserer Meinung nach überflüssig . Wer es nicht

olsubt der erlundig « siG bei den Angcsiclltcn der Firma I . Edel -

stein nach dem Mitglied des D. H. V. . Herrn Rothe : er wird dort

die richtig « Antwort erhalten .

Forderungen de ? Landesverfichernngsbeamte «
Eine Tagung des Verbandes der La n d esverjiche «

rnngsbeamten fand am 14. » nd 15. April in Breslau statl .

Das Berhandlungsergebnis , das setzt bekannt roirty Zeigt , daß d e

Beamten der Landesveisicherungsanstalten sich «ben - all ? mehr und

mehr der Gewerkschaftsbewegung eingliedern und ihre

Forderungen entsvrechend stellen . Unter den gefaßten En t -

schließungen ist die folgende von allgemeiner Be -

d e u t u n g :

1. Der Vertretertag des D- rbandcs der Landssverficherungs -
beamten Deutschlands ist einmütig der Ansicht , daß nur der vom

Deutschen Benmtenbund « gemeinsam mit dem Allgemeinen Dent -

schen Gewerkschastsbonde ausgestellte Entw - uif zum Beamtenräte .

gesetz die Forderungen der gesamten Beamtenschaft voll be -

friedigen kann .

2. Es ist notig . daß für all « Beamten aller Behörden de «

Reiches der Staaten und der Kommunalve�bände eine «inheit -

liche , höchstens siebenstündige «rbeiiszeit eingeführt wird .

3. Der Bcrtretertag hält nach wie vor an der « nveränderte »

Erhaltung des Veamiencharakter » der Beamten der Lundesver -

sicherungsanstalten fest .

Hotelbetriebssabotage
Bon S . Aoshäuser .

Die derzeitige Weltwirtschaftskrise zeigt deutlicher , als jede

theoretische Betrachtung , daß die kapitalistische Produklionsweis »

ohne jede Rücksicht auf den Bedarf der Bevölkerung lediglich spe -
kulative Gründe für die Ausrechterhaltung . Einschränkung oder

Stillegung der Warenerzeugung und - Verteilung maßgebend sei «
läßt . Trotz einer geradezu katastrophalen Wohnungsnot kann

der Hausbau infolge des Baustofiwuchcrs nicht in Fluß kommen .
Man beschränkt sich nicht daraus , die Ziegeleien abzubrechen und

ihr « Produktionsmittel zu verfchieben , sondern geht auch dazu
über , die vorhandenen ohnehin knappen Wohnstätten auch noch
ihrem Zweck « zu entziehen . Seit Monaten kaufen die Bankkon -
zernc ein Hotel nach dem anderen auf , um die Gebäude als Ge -
schästshäuser zu verwenden . Das Wohnbedürfnis , dos Verkehrs -
bedürfnls , die Gefahr weitcrer Arbeitslosigkeit sind gleichgültig «
Dinge , wenn nur die Möglichkeit besteht , durch den Hausverkauf
schnell und viel zu verdienen . In Berlin hat dies « Entwicklung
nunmehr einen unerträglichen Grad erreicht . Die Berminderung
an Konkurrenz bewirkt eine wachsend « Steigerung der Zimmer -
preise , und bei weiteren Schließungen ist ein Teil der Fremde «
gezwungen , außerhalb der Hotels um jeden Preis Unterkunft zu
suchen . Welcher Wucher bei dieser Zimmervermietung getrieben
wird , ist bekannt . Der Fremdenverkehr , der für die Stadt Ber ,
lin auch vom fteuersiskalijchen Standpunkt keineswegs ohne Be -

deutung ist , ganz abgesehen von seiner wirtschaftlichen Seite , wird
von den profitgierigen Hotelgefellfchaften und ihren Bankleute «
immer größeren Hemmungen auegefetzt .

Die Reichsregierung , die bei jeder von Arbeitnehmerseite lm
Arbeitskampf herbeigeführten vorübergehenden Betriebsstillegung
technische Nothilfen zur Aufrechterhaltung lebenswichtiger
Betriebe einzusetzen für notwendig erachtet , sieht der hier vor sich
gehenden dauernden Aufhebung lebenswichtiger Betriebe mit
verschränkten Armen zu. Aus Beschwerden der beteiligten An -
gestelltenorganisationen des Hotelgewerbes wird nach bekannt
burcaukratijcher Manie : darauf verwiesen , daß die bestehende
Stillegungsoerordnung vom 8. November 1920 auf die Hotel »
nicht angewandt werden tonn «, und im übrigen auch nicht de «
Zweck habe , geplante Stillegungen auf die Dauer zu ocihindern ,
sondern lediglich gewisse Sperrsripen zur Durchführung solcher
Unternchmcrsabotag « vorsehe . Damit ist für Herrn Minister
Scholz der Fall erledigt und die Banken fahren munter fort , wei »
tere Hotelbe triebe dem Wohn ' weck zu entziehen . Damit auch der
Humor bei der Sache nicht fehle , wird dem Hotelpersonal gele »
gelegentlich versichert , man wolle «, nach Möglichkeit weiter be »
sGästigen . d. b. es w. rd beifpielrweise in einem vom Hotel zli ! «
Bureanhaus umgewandelten Gebäude «in Kasino eingerichtet ,
das einige Lng ' stellte beschäftigt .

Der ganz « Vorgang ist typisch für die kapitalistische Wirt ' chasi .
Der kapitalistijch « Besitzer der Probuktionsmiitel fabriziert Tex -
»ilmaren . nicht vm den Beda . ; der Bepölkei - ing an Kleidung
»u decken , sondern um Profit zu machen . Sieht er ihn nicht in
a, „ reichende ' » Mahr winken . ,o hört er auf zu pcotnzicrcn . Der
Agrarier baut - nicht Getreide , um den Hunger der ' Massen z »
stillen , fondern um Profit zu machen . Erscheint ihm der Prosit
zu schmal , so wird den Hungrig « » eben nicht geliefert . Der
Hotelbesitzer betreibt sein Gewerbe nicht , um Menschen wohnen
zu lassen , sondern um sie zur Nentierlichkeit feines Kapitalbe -
sitze » auszunutzen . Er fetzt die Reisenden auf die Straße , sobald
ihm der Gesamtverkaus von Einrichtung und Holelgebäude das
nötige Maß von Bereicherung sichert .

Welchen Schutz gewährt die soziale Gesetzgebung den bei dir , er
kapitalistischen Ausbeutung geschädigten Arbeitnehmern . Herr
Minister Scholz hat mit nüchternen Worten geschrieben , daß die
Verordnung über Stillungen den Hauptzweck habe , wertvolle

tische Anlagen gegen die Schädigung zu schützen , die durch
Niwtb « Nutzung entstehen kann . Die Maschinen , das tot « Sack -
kapital , sollen durch i «ne Verordnung erbalt - n bleiben . Aber i ' »
Hotelg - w- rb « handelt e , sich ja lediglich um Menschen die
ar ' eiislos werden und nicht um wertvolle technische Anlag - nl —

Wenn die zahlreichen Beteuerungen der Regierung und dc «
isselchslage ». alle , aufzubieten , um durchgreifende Moßnabmcn
zur Behebung der Wohnungsnot und der Arbeitslosigkeit z »
tressen , mehr als Phrasen sein sollen , dann ist hier Gelegenheit
geboten , der Unternehmersabotag « im Hotelgewerbe Einhalt M
gebieten . Die bevorstehenden Beratungen de » Reichstage « übe »
die Interpellation zur Erwerbolofenfürsorge werden zeiget
müssen , welch « Parteien « » mit ihren Wahlversprechungen ernst
meinen .



Die Volksgesundheit
Deutichland ist nicht knauserig , wenn es sich darum bandelt ,

die Kapitalisten für wirkliche - oder vermeintliche Nachte ? ! « zu
entschädigen , die sich durch ein « Störung ihres Unternehmens in -
folge des Krieges erlitten haben . Verlangen aber Arbeirer oder
Angestellte das Notwendigste zum Schuhe ihres Lebens und ibr «:
Gesundheit , dann tritt das Reich als Bettler auf , der mit klag -
licher Miene seine leeren Hosentaschen wendet .

Zu den Dingen , für deren Förderung das Reich wenig oder
kein Geld hat . gehört die Volksgejundbeit . Es braucht nicht erst
lange auseinandergesetzt zu werden , welche verheerenden Wirkun -
aen der Krieg unmittelbar uno mittelbar aus die Volksgesund ?
heit ausgeübt hat . Die unmittelbaren Folgen des Krie -
ges zeigen sich an denjenigen , die mit verstümmelten Gliedern
oder zerstörter Lebenskraft zurückgekommen und mehr oder

weniger erwerbsunfähig sind . Zu den mittelbaren Folgen ge -
hört die Unterernährung derjenigen , die während des Krieges zu
Hause mit Hilfe des Brotkartenlnstems zu dauerndem Hungern
oerurteilt waren . Diese Hungernden waren lediglich in den
Reihen der kleinen und mittleren Beamten , der Angestellten und
Arbeiter zu finden , wogegen das wohlhabende und reich « Bür -

gertum sich für fein Geld in unbeschränktem Maße alle möglichen
Lebensmittel kaufen konnte .

Der Gesundheitszustand des arbeitenden Vol -
kes kann also gegenwärtig nicht gut . sondern er muß schlechter
sein als je . Die kapitalistische deutsche Republik tut freilich so,
als ob das die gleichgültigst « Sache von der Welt wäre . W- nn
die Herren Stimtes usw . Kohlen für die Entente abliefern , dann
beeilt sich di « Republik , sie ihnen teuer zn besahli ! ». Weil d' e
Reeder infolge des Krieges Schaden gehabt haben , macht die Re -

publik für deren Säckel Milliarden über Milliarden flüssig . Der <5t -
danke aber , sich nun auch in entsprechender Weise um die Volks -

gejundheit zu bekümmern , kommt den herrschenden Gewalten

unseres „ freiesten Landes der Welt " gar nicht in den Sinn .
Man hat ja die Arbeiter - Invalidenversichcrung und die Reichs -

Versicherungsanstalt für Angestellt « .

Nach der Reichsoersicherungsordnung haben die Versicherungs¬

anstalten , d. h. die Tröger der Involidenoersicherung für die Ar -

beiter , di « Möglichkeit , ein Heilverfahren für ' diejenigen ihrer

Versicherten anzuwenden , bei denen es geeignet erscheint , eine

frühzeitige Erwerbsunfähigkeit und einen dementsprechenden

Rentenbezug zu verhindern . Die Kosten für diese Heil ?

verfahren sind nach dem jetzigen Papiergeld « viel höher

als vor dem Kriege , wie auch sonst oll « Lasten der

Versicherungsanstalten gestiegen find . Wohl sind auch

die Beiträge für di « Znvalidenoerficderung seit ISlfi ganz bedeu¬

tend erhöht worden , dies « werden aber vorzugsweise für die im

einzelnen noch immer sehr niedrigen Renten in Anspruch ge -

nommen . Infolgedessen denken di « Verstcherungsanstalten der

Invalidenversicherung an das Sparen . An den Zwangsleistungen ,

d. h. den niedrigen Renten , kann nach den Vorschriften des Gesetzes

nicht gespart werden . Man denkt deswegen daran , die Heil -

verfahren einzuschränken , die bisher für di « Versicher -

ten oder deren Witwen gewährt worden sind . Es ist daher von

einer Seite der Borschlag gemacht worden , die gesetzgebenden Kör -

perschaften möchten diesen Versicherungsanstalten gestatten , für
das Heilverfahren besottdere Beiträge zu erheben .

Dieser Vorschlag geht bewußt oder unbewußt von dem Grund -

gedanken aus , das Reich habe nicht die Verpflichtung , für die

Volksgcsundheit durch finanziell « Maßnahmen zu sorgen , es liege
diese Sorge vielmehr einesteils der Znvalidenversicherung für
die Arbeiter und anderenteils der Angestelltenversicherung für
di « Angestellten ob . Dieser Ansicht kann nicht gefolgt werden . Für
die Ausgaben , die di « Heilverfahren erfordern , muß das Reich
herangezogen werden und zwar um so mehr , als gerade di « Heilver -
fahren infolge des Krieges im allgemeinen notwendiger und im

einzelnen »eurer geworden sind . Man kann sich unmöglich auf den

Standpunkt stellen , diese Kriegslasten zu tragen sei allein Sache
der versicherten Angestellten und Arbeiter . Wo die Versicherungs -
anstalten weiterer Mittel bedürfen , um dos Heilverfahren in der

bisherigen Weise durchzuführen , muß das Reich eingreifen , nach¬
dem es seit 1914 die Kriegskosten für die Wiederherstellung der
Gesundheit der Kriegsteilnehmer zum . erheblichen Teil auf die

Invalidenversicherung abgewälzt hat . Man wird sogar infolge der
verschlechterten Volksgesundheit die Forderung erheben müssen , daß
das Reich soviel Mittel bereitstellt , um die Heilversahren in noch
umfangreicherer Weise als bisher durchführe » zu können .

Die Angestelltenversicherung , die erst feit dem 1. Januar 191S
in Kraft ist , ist durch den Krieg verhältnismäßig weniger belastet
worden , als die Znvalidcnverstcherung der Arbeiter .

Der erwähnte Vorschlag , den Znvaliden - Versicherungsanstalten
her Arbeiter zu gestatten , besonder « Beiträge für das Heilverfah -
ren zu erheben , wird n i ch t zu dem gewünschten Ziel « führen . Ab -

gesehen von den grundsätzlichen Bedenken , die ein « solche Zer -
splitterung des Versicherungswesens durch Zwangsbeiträge und
Eonderbeiträg « hervorruft , ist es ja auch selbstverständlich , daß
die Unternehmervertreter in den Verstcherungsanstalten alle Hebel
in Bewegung setzen würden , um die Erhebung solcher bespndem
Beiträge abzuwenden . Diese Unternehmer würden ferner auch ,
wenn das Heilverfahren auf solche » Sonderbeiträgen beruht , alles

»ersuchen , um die Zahl der zu gewährenden Heilverfahren zu be -

Ichränken , damit verhindert wird , daß «ine Notwendigkeit eintritt ,
solch« Sonderbeittäge zu erheben .

Um dem vorzubeugen , daß die Versicherungsanstalten der In -
validenversicherung die Gewährung von Heilverfahren einschrän -
ken , wird es zweckmäßig fein , sie erstens durch ein Notgesetz zu
verpflichten , die Heilverfahren mindestens in dem bisheri -
gen Umfang « weiierzugewähren . Zweitens wird da ? Reich den

Versicherungsanstalten Zufchüsie gewähren müssen , die entweder
der seit 1914 eingetretenen Verteuerung aller Heilverfahren
oder der Zahl der von den Versicherungsanstalten im Heilver -
fahren behandelten oder noch zu behandelnden Kriegsteilnehmer
entsprechen .

Der Verfall der VKPD .
Zunehmende Berelendung das Ergebnis der kommunisti -

scheu Taft »

Die Verhandlungen des Bezirkspartniag , der v . K. P . D. für

Rbeinland - Westfalen , der in Düsfeldorf tagte , lieferte den offen -
sichtlichen Beweis , welche Verwirrung in den Reihen der Kam -

rnumsten infolge des Marzaufstand - s herrscht , wie weit der Zer -
setzungsprozeß bereits fortgeschritten ist und welchen Umfang di «

Masjenflucht aus den lommunistischen Organifationen des

rheinisch - wcstfälijchen Industriegebiets angenommen hat .
Allerdings machten sich schon vor dem verunglückten Märzputsch

die Zersetzungserscheinungen bemerkbar . In Duisburg , in Ham -
born . in Mülheim - Ruhr . die im Jahre 1M9 kommunistische Or -
ganisationen mit Tausenden von Mitgliedern hatten , war seit
Mitte vorigen Jahres ein merkliches Abflauen feftzustellen , und
die Spaltung in Halle hatte dort nur einen kaum nennenswerten
Zustrom gebracht . In Duisburg zählte beispielsweise vor dem
Märzputsch die kommunistisch « Orgänisatiob kaum so viele
Hunderte Mitglicder wie im Jahre 1919 Tausende . Auch in Ham -
born und Mülheim - Ruhr war ein starker ständiger Rückgang zu
verzeichnen . Hingegen bracht « die Spaltung von Halle den kom¬
munistischen Organisationen in Bochum . Dortmund . Essen . Rem -
scheid . Hagen . Solingen . Hhligs . Wald großen , in andern Städten
einen immerhin nennenswerten Zuwachs . Auch oerschieden «
Blätter der U. S . P . kaperten die Kommunisten . Kurz , Rhein -
land - Mestsalcn war neben Mitteldeutschland die kommunistische
Hauptposition .

Sie war es , aber sie ist es nicht mehr , denn däs kommunistisch «
Bollwerk in Rlieinland - Westfalen zerbröckeft . Die Ernüchterung
hat eingefetzt , und mit der Ernüchterung di « Erkenntnis , daß die
kammunisiijchc a. aktik die Talengräberin der revolutionären Ar -
dciterbewegung ist . Was die Kommunisten erzielten , soweit die
Arbeiter ihren Parolen im Rheinland salzten , ist die Brvdlos -
machung tapsender Arbeiter . . . In unserm Bezirke haben die
Massen «ingegriffen , und heul « liegen sie auf der Straße " , sagte
Kunzc - Remscheid auf dem Bezirkeparteitog der V. K. P . D. Und
nicht nur in Remscheid ist die Vermehrung de , Heere » der Bedeit » -
losen da , einzige Resultat des Märzputsch « , , abgesehen von den
unzähligen Opfern anderer Art , wie jahrelang « Gefängnis - und
Zuchthausstrafen — . sondern auch in anderen Orten des Zndu -
striegebietes .

Die logische Folge dieser Erkenntnis „ der klaren und ein¬

deutigen kommunistischen Parolen " ist . daß die Arbeiter der
V. K. P . D. den Rücken kehren und geradezu osteiitativ bekennen ,
daß sie einer Täuschung erlegen waren . Richt zum
mindesten hat zu dieser Erkenntnis die Tatsache bei -

getragen , daß unsere Genossen , die bisher vor dem

kommunistischen Terror zurückgeschreckt waren , bei der „ März -
aktion " energisch gc�en den kommnntstischen Putsch sich auf ,
bäumten und sich durch keinerlei Drohungen kommunistischer

Schreier wankend machen ließen . Sie fanden Unterstützung bei

jenen kommunistischen Arbeitern , die . wie erwähnt , nur suggestiv
bisher den Kommunisten gefolgt waren , mit der kommunistischen
Taktik innerlich schon gebrochen halten , aber aus falschen Rück -

sichten die Konsequenzen aus ihrer gewonnenen Einsicht ftoch nicht
gezogen hatten .

S « ist da « einzig » Ergebnis der kommunistisch « » Taktik « achsend «
Verelendung und Enttäuschung der Arb «it «rsch «ft . Und e » wird
sich zeigen , daß die wachsend « Verelendung eine zunehmende
politisch « Apathie zur Folge haben wird , und nicht , wie
viele der politischen Emporkömmlinge in den Reihen der Kommu -
nsten immer noch glauben , zunehmenden revolutionären Elan .
Nicht in aus 9iot und Entbehrung geborenen V « rzweif °
lung stampfen siegt di « Arbeiterklasse , nicht «ine ausge -
hungerte Masse wird die politisch « Macht siir die Arbeiterklasse er -
ober » , sondern «in « streng diszipliniert « und geschulte , auf einem
streng vorgezeichneten Wege sicher vorwärts schreitende Arbeiter -
jchaft .

Aber noch ein anderes Uebel an der Arbeiterschaft ist das Cr -
gebnis der kommunistischen Politik . Es zeigt sich zwar , daß sich
eine Anzahl der Enttäuschten unserer Partei wieder an -
schließt . Vor allem sitjd das jene Genossen , die infolge der
Spaltung nach Halle in die kommunistische Partei gekommen find .
Der lleöertritt zur U. S . P . erfolgt nicht nur einzeln , sondern oft
gruppenweise . In unserm Elberfelder Parteiorgan . . Lolkstribüne "
veröffentlicht ein Arbeiter , der bisher der B. K. P . D. angehöne ,
einen Brief , worin er , gewitzigt durch die bei den Kommunisten
gemachten Erfahrungen , seinen llebertritt bzw . sein « Rückkehr mit
mehreren anderen Arbeitern zur ll . S . P . anzeigt . In Wald bei
Solingen haben zohn Stadtverordnete , die der V. K. P . D. äuge -
hörten , ihren AustrUi aus dieser Partei erklärt , fich der U. E. P . D.
angeschlossen und sich als Unabhängig « Fraktion konstituiert .

Ihrem Beispiel folgten zahlreiche Arbeirer in Wald . ZN Ohligs
bei Solingen legte eine Reihe kommunistischer Stadtverordneter -

ihre Mandate nieder und kehrten der V. K. P . D. de » Rucken . !

Kurz , di - Masienjlncht der Verlranenslente und Arbeiter aus der�

V. K. P . D. hat im ganzen Invustriegebiet solche Dimensionen

angenommen , daß sie g- ro . drzu katastrophal für diese Parte , »st . �
Aber es zeigt sich auch , daß sich ein großer Teil der Arbeiter , die �

das wahre Weien der kommunistischen Methode an den inngste »

Ereignissen » rtannt haben . » » « der Arbeite , dewegong vollead «

abwenden . Die Masse der Indifferenten , die schon de » de «

letzten Wahlen in Preußen durch ihr » Abstinenz da » Wahlergebnis
in io großem Maße ungünstig beeinflußt haben , ist wiederum ver -

größert worden . Das ist nicht mir im rheinisch - westfälifchen Ge- !

biet so. sondern auch anderwärts . Diesen Verlust , den di « Kom -

muniste « der Arbeiterbewegung beigebracht baben , müsse » « » r

wieder ausgleichen . Unter diesen Arbeiterschichten haben unser «

» tnosse « »or allem za » erbe « . Es Hondell sich nicht aNein darum .

oerlorene Wahlstimmen oder HllsstrSfte bei der Parteiarbeit
wiederzugewinnen , sondern es kommt darauf an . di « Ausgefchie -

denen wieder einzugliedern in di « organisierten Scharen der Ar ?

beiierklasj «. um sie zu schulen im politischen Kampfe , sie zur Soli -

dorität zu verpflichten und ihren Glauben an di « Zukunft der Ar -

beit ' - rtlasf « wieder zu beleben .

Veichswehr Vr . 2

Uns wird geschrieben i

Zu welchem Dienst die Beamreu der Schutzpolizei verwandt

werden , davon zeugt ein Beispiel , das sich am 29. April in der

Kaserne d« r Polizei Abteilung „ Prenzlauer Tor " in der Karlstr .

abspielte . Gegen 8 Ubr morgens hatte sich ein großer . Stob
von Offizieren die unter dem Deckmantel der Polizei im

Dienste der Schutzpolizei stehen , auf dem Kasenrenhoi versammelt ,
um sich an rein militärischen Uevungen nach altem priuhiscben

Muster zu ergötzen . Ria » begnügte fich zurrst mit dem gewöhn -
lichen militärischen Eier zieren , ging dann aber zu
Kefechrs Übungen und « t u r rn a ng r l f f « n über .

_
Es

fehlt « selbst das Maschinengewehr Exerzieren nicht . Zu diese «
Zwecke hatten die Beamten die kleinen Feldspaten emp¬

fangen . die nun an der linken Seite , gut von den grüne » Röcken

abstechend , glänzten .
Di « Beamten mußten zu diesem Zwecke ihre er sl e G a r n i -

t u r anziehen und sich in dem Kohlendreck des Kaserncnhofrs auf

Befehl herumwälzen . Im Straßendienst dürfen die� Beamten nur
die zweite Garnitur tragen , geflickte Hosen und Röcke , und wen »
ein Beamter aus Streife die erste Garnitur trägt , wird er de -

straft . Es war eine Besichtigung , wie man sie selbst nicht
besser unier der wilhelminischen Zeit verlange » konnte .
nur mit dem Unterschied , daß es jrüher Soldaten waren , und
diese irnkapvten Soldaten heute Beamte de ? Schutzpolizei genannt
werden . Di « « « « » ten wurden darauf aafwerksam gewacht , daß
ty nun Zeit wäre , um die Gefechtsübuugeu richtig durchführe « z »
kenne « , „ us zum T« » p « lh - f « r A» ld w zehen . Die Bevölkerung
braucht also gar nicht erstaunt zu sei », wenn die Schutzpolizei
�"i ! !? i . aßts auf dem Tempelhoser Feld Schützengräben baut .

Die Schutzpolizei ist dazu geschaffen , nm die Ruh « . Ordnung und
Sicherhe, » «ine , jeden einzelnen Bürgers zu gewährleisten . Det
Polizeidunst in der Srbutzpolizel ist jedoch seit kurzer Zeit etwa «
nebenfachliches geworden . Hauptsache ist jetzt , daß der Beamt «
gut exerzieren mrd sich gut im Käsernendreck herum ?
walzen kann . Die Unterbeamte » der Schutz -
poliz « ! halten den Zustand sür « rosiios . da sie ge -
zwungen sind , dem Druck der Rot zu gehorchen . Di « Beamten -
»usschüste find »öllig «achtl » » , st « gleichen Strohpuppe » , den « von
keiner Stell « hob « « st « auch nur di « geringst « Unterstützung zu
« rwnrten . Di « llnterbeamtcn . ' die sich genau bewußt sind , wo ; «
die Bürger die Steuern sür «ine Polizei aufbringen , wollen nut
den Dienst versehen , wozu die Polizei geschaffen ist , und den mili¬
tärischen Dienst der Reichswehr überlassen . Der Dienst de «
Schutzpolizei sollt « sich darum im Interesse jedes einzelnen Bür -
gm in der Aufrechterhaltung der Ruhe , Ordnung und Sicherheit
beschränken und sich nickt aus die Parole der Offiziere stützen .
welche heißt - „ Auf zum Temvelhoser Feld . "

Soweit die Zuschrift . Wir sind schon seit langem darüber

unterrichtet , daß die Sicherheitspolizei zur Reichswehr Nr . 3
gemacht werden soll . Im Preußischen Landtag wird sich
die Gelegenheit bieten , die Rechte der Beamten wahrzunehmen
und den Minister für das Treiben der reaktionären Offiziers «
cliqu «, die das Geld der Steuerzahler einsteckt , um mtlitärischetk
Spielereien zu huldigen , verantwortlich zu mache » .

Nus der Partei
Gautag der ll . S . P . der Pfalz

Am 24. April tagte in Kaiserslautern der Gautag det
ik. S . P . der Pfalz . Die Tagung war gut beschickt , und — wo »
da » Erfreulichste war — aus den Berichten der Delegierten ging
mit aller Deutlichkeit hervor , daß die Organisationen unserer
Partei in allen Orten sich stärken nnd daß «in froher
K a ,n p f e s g « i st allerwärts herrscht .

Hauptgegenstand der Beratungen waren organisatorische nnd
agitarorische Fragen , so die Agitallou unter den Fronen , di «
Einheitlichkeit de : Beiträge — die Beiträge wurden aus
2 Mark pro Monat sür männliche und 1 Mark pro Monat
für weibliche Mitglieder iestflejetzi - und die Ausbreitung
unieres Parteiorgans . . Pfäliifch » Kokkswacht " , ' in letzter Be -
Ziehung wurde d«r Grundstein für die Genossenschaft „Pfälzisch «
Voltswacht " gelegt , lieber Programm und Taktit der 1l. E. P .
referierte Genoste Unterlei tA er vom bayerische » Laiide »-
norstand . Aus dem Saargebiet und Baden wobnten die Genossen
Schall bzw . Schwarz der Tagung als Gäste bei .



Aus den Organisationen
?i «i «><ei >d»rs °OIt. Di- «- «eralo - rjammluilg hat b- ichlofl -«, d«» f-aflt « bes

,jtreib - it ">ci >cbittut5 anderlliciüg ju b- i - tz -n. is - noH- n, die aas biejen Poft - N
r-flcftictcn . wollen sich schrisilich bis ssr - iiaz , b- n i . Mal beim Eenasjen H«il -
richjen , Ziajchdarssstr . Lv, bewerben .

Dienstag . S. Mai
7. «e»»alt «i >a»be,iet lCharlattenbuig ) . 8 Uhr Lese- und Tiztniieeabenb im

?! athaa ?, Si�nnosjimmor 1.
14. »»b lö. Di (l ' ilt «ab ChaelatteaHarz . Das Raiscstlamiiee �rissi sich abends

7!�! Uhr bei Krüger , PulIItzsir . lv .

Mittwoch . 4. Mai
ZleewaltaUgsbeziel Mitte . Die Besptechung ber eingeladenen tiertreter der

Distrikte 1, 5, 6, 10, 11 anb 16 ( inbct nicht am Dienstag , sondern am Mittwoch ,
abends 6 Uhr. bei Maller . Rene Rohstr . U- Vi, statt .

»«rwaltnngsdeiiel HaUesches I «e. 1. , !!., 4. und 5. Distrikt . Die einge¬
ladenen je zwei lbenosseit aus den Distrikten tressen sich abend » 7 Uhr bei
Schweikardt , Alle Iakobstr . 23-21.

17. Distrikt . 2. äbtcilung . 7 Uhr Ableilunaskonserenz bei Hanfe , Brüsseler
Li tage 9. Erscheinen sämtlicher Funktionäre natweudig .

20. Bezirk . Frauen - und Kinder , chuhlommiilion . Abenas 7 Uhr Wichtige Sitzung
im Sitzungssaal des Beiniikenbarser Rathauses .

t ?. Distrikt . S. Sbteilmrs .
Rüllei ' ' — —_ __ _ _ ig. Rammunale Ztommiwau 7 Uhr Friesenschlog .

Müllerstraste . Ecke Diener Strohe . Vortrag , „Städtische Finanznötch . ZZoll-
ständige » Erscheinen dringend noiwendia .

Reukollu . 21. Bezirk . 7 Uhr Bezirksverjammlung bei Heide , SBctsestr. 8.
Tagesordnung . Einkommensteuergesetz .

Reinlckeudors . Abend - 7:-j Übt im «olkshau , Mitglieder - Beisammlung . Kom¬
munale Kommission irisft sich eine Stunde früher . �

Tre »t »W- «aumschulr »a>eg . 7 Uhr bei Sothel , Kieshol , ür. 33, auherit michtige
Funktionärkonseren, . Dazu müssen die Obleute sämtlicher Kommisstonen , die
Reaijaren , Bezirkssührer und Borstänbe notlständiz erscheinen .

Vereinskalender
Dienstag , Z. Mai

ReukOO». Sektion der Kriegsgesangenen und des Internationalen Bunde , der
Kriegsopser . 7 Uhr Persammlung bei Benihin , Bobbinstrahe . Ecke Reuterstiatze .
Vortrag non Dr. Eichner über Nervenleiden und ihre Behonblung .

Deuischee Werkmeiiier - Verband Beeliu . 21. Fachgruape . Holzindustrie . 7 llbr
Mitglieber - Vetiammlung im Vereinslakal �Zurn Schul - heth ", Neue Iakobstr . 21- 26.

Mittwoch . Mai
Zuleeuatiaualee «uu ». Seli »» Krieg », esaagene . 7 Uhr Mitgliedei - Bers - mm-

lang in der Schulaula Siipsstr . 2Za. käste wiglommen .

Deutscher «erkmeister - Berdaud . tz' l Uhr «. rs - mmltmg - 1 « F- ukttaÄl « st >S

Kaaenbau - und Koroiseriebronche im Schuliheih , Nene Iolobur . A- D. v«>ch

über Tariioerhanblungen . Ericheinen eines jeden Eenoüen bringond er,orb rl ch.

Deuischee Drans ?oria�eIter - Berbond . Lerirauensleute Deinebsr - te und - . 6-

leoic der Branche , Bekleibnngs - Inhustrie . Nachm. » Uhr . tm Lolol oon Korl

Wi: : e Vostitr . wichtige Ber ! raucnsmanner - - ' Stkung . Handelsmlfsaroe
und . arbeiterinnen aus den Engros - und Detailbelneben der �
hüte . Blumen und Federn ) . 6 Uhr Erutzpenversammluag ,m - Okal von

�Urbeiie�porilortell Reiaickendori . >. 8 llbr Sitzung hei ZBeding, Xciltickeii »

d,rs - Weft. Berliner Str . III . M- Htige u. - gesordnunz .

Donnerstag , S. Mai

«l . deiter - Mandervereiu „Berlin " . Donnerstag . 3. Mai . nach Finkenkrug - -

Nauen Abs 6. 26 vom Lehrter Hauv' bahnhoi . Sonnlaz , 8' Mo, Velten Pitt »

noro —Lehnitz . Abs. oom SIettiner Vorortbahnhol 6 Uhr . Dienstag , 10. - Ä- t ,

Dereinsfitzung . Gäste willkommen !
_ _ _ __ �

«erantwortlich - fSr PoNtit u. Feuilleton : lLeo 2 i e b s ch ü tz . BerUn - Zriedenan :

für Kommunaloo' itik . Lokales u. Geweilschasll . , S e r h a I t Sc 8 e l . Vor! ! »,

für den Interatenieil u. geschöstNche Mitteilungen , L u d « i g K o ni t, r ' N .

Breite «tr . 8-L.

öcjjkierstrumpf M
la . Makko Qualität , fein -

fädig durchsichtig , doppelte
Sohle , schwarz und alle

Modefarben

. . . . . . .
Mk .

Helle • rilliancestr . 3
frledrlchstrasse 237
Ceipziger Strasse 107
Tauen tjienstrasse 10
TDart . - Cutherstr . gs

Ti . eukölln ; Herliner Strasse 1

rjtosenthaler Str . H- n-
Landsberger Str . SS
Ceipziger Sirasse es
rjCIelst - Strasse 2t -
TDilmersdorf . St . SSlSe

C4�S—, »»» e# '

Qamensirumpf M
Doppelte Sohle , gute Baum -

woll - Qualität , schwarz , weiss ,

braun , gras . Mk .
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Z Das neue 1
Michseinkommensteuergefeh

mit Einleitung und ( Zrläuterungen ,
Musterberechnungen , Sachregister ,

( Zinkommensteuer - Tabelle
für

Arbeiter , Angestellte u. Gewerbetreibende

Von ( fugen prager / preis 4 . 00 Mk .

Zu beziehen durch die

Buchhandlung �Freiheit " / Berlin 6 2 / Breite Straße 8 - 9

Auch durch alle Filialen der „Freiheit "

fafcr *: . . ma36iv,nur bei nur crhiltl .
gestempelt , von 35 Mark

aufwärts , bis zu den feinsten Aas-
tührangen . JcdeGröOe am Lager .

Namen umsonst and
gleich mitzunehmen !

Deutsehlaads • i • z i ( e t

; tpszlalhaus für Trauringe
Eigene Fabrik

i Verkauf direkt an Private . Versand
I nach ausvuiirts . Katalog gratis !

Q . Alb . Thal
' < 10 , SeydelslraSe 5

I Vilder , Kunstblätter . Wand -
! tVbmmk mit nnd ohne Rabmen
1tauft man in der Anchhandlnng
\ �Freiheit� , Breite Straße 8/!>.

Erleichterte

Zahlungsbedinsunsen I

Herren - Kleidung
L nach Mass

Cuie Yerarbeitunq ' Massige Preise

Julius Fabian , Gr , Frankfurter Str . 37 "

_ etftklosfiak
Fabritzale , echt

"
franzästiche

Cognors . Iamald « LgIII »,
SikBr «, «arant . m. Fuchee her¬
gestellt. ip »rln »eln , «k - l - n» ,
» orBeour . ■>. sil,ein »eine .

| Beste und biOigste Bezugsquell ,
1 für ttafds und Restauraut »

BetodaiD Brauet ,
W» i » gr » hst » » dl » » n ,
Berlin 6®. t >8. Ari-drichftr . 207.
Filiale , Anvalidenftr . Ulj

Amt K- Ntrum 840.

seit 7l ) Iakrvn ist!
Sa». - « at Sr . Strahls

H- uss - Idr
b. H- ntaussihl . , Flech - I
ten , Veim , u. Krampf - I
aborgoscstniUr . , sstrost - 1
schaden . Hamorrtzoid . , I
ein bestvewährtea und I
schnellhcUendes Mittel . I
Orgl . - Dose6. 23u. l2 . 00' M. ]
Elefanten , «potheste , I

' Bertin 2 SD. l » i 1
Leipziger Struste 74 !

( SünboffpL ) !

Parteisekretär
> Die Unabhängige Sozialdemokratische Parte ! »

I Nürnberg sachi zun , 1. Juli 1921 einen tfichtigtu jf !
Parteisekretär , der ollen Anforderungeu , öit J :

8 an eine » solchen gestellt werde » , vollauf genügen » i
■ kann . Schrislliche Bewerblingen bis 15 Aijai au »

A M. Letndecher , Nürnberg . Hnmbold ' stt H. »rfttten J

VikSermWei
SüiuWe Malle .

BfkWflQkk . 3lnn , >�UQfOCwCn 40. so, «« «

gueilWer
_ LWläuche

Brunnenstr .

Ot,ka ( en - Gold 900 gest .
Itzkarat . Gold 585 gest .

8 korat . Gold 333 gest .
Stück von 35 . 00 Mark

Trauringe
Stets vorrätig am Lager

Trauringfabrik Minoga
Berlin O, Grüner Weg 69

Telephon Alex. 2450

72 .
10,15,20511

Derfa». ' d nach auswärts !
Euccn�eha ? *5VÄf : ' . �sKtr . 12 >

Bn IKBoHsIl ilnBiglanö Mie « IM
lese das Äuch von

Professor Dr . Carl Äallod :

Gowzet - Mßland
Preis 5 , — Mark / Gebunden 2 . — Mark
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Buchhandlung „Kreiheit " Berlin <52 , Brette Gir . S - 9
sowie in allen „Freiheit "- Speditionen

Verzeichnis der „Freiheit " - Speditionen
? « ntru « « : Hauviexpedttion , Breite Sir . s - S

l Norde « : Franke . ( Senter Str . S4 : �tttz Gliesche .

Pankftr . 60 : Lachinann . Slargaroter Str . 13 ;

uobniana . Hussite «ftr . 4»: Zsutzki, . JohanniSsir . 9
' Nordwesten : Franze » . WiUslocker Err . 19 ;

Uübecker Slr . lv
- Nordosten : Werner . Greistwalder Str . 29 :

Osten : Wenzels . Üaoiner Str . 11 ;
Kolbe , Weberstr . 25

Südosten : Sinner . Skaliger Str . 191
i Wehen : Marie Döring . Steinnietzstr . 33
• Süden : Jordan , Rest . . Dresdener Straße 21 ;
! Krüger . Wassertorstr . 4L ( Keller ) ; Schäfer ,

Gneisenaustr . 79

Adlerohof : Hädtke . Kleingartenweg 8
' « Ult - Glini « ke : Frau Krüger . Rudower Str . 72

Baumschulenweg : Hoffinann , Schraderflr . 11
' Bernau : Brase . Mühlenstr . 7
' Biesdorf : Lünfch . Marzahner Str . 26

Bohnsdorf - Grünau : Pnebke . Paradieistr . 12

B» , » g » nrri « fiir dir . Freiheit » bei täglich zrnei .

maligem «rscheinea SN». 2 « . - frei « aa » . durch
die Post bezogen SNb. 1«. - , per Streifbaud fUr

Deutfchland nub Oesterreich mk . 18 . - , »Ur da »

übrige tfuelau » SU». 24,50 , per «rief bezogen

für Deutschland uad Oesterreich SN». 9«. —

Borsigwalde : Gebauer . Schubertstr . 32
Britz : Mittag , Ghausseestr . 82
Bruchmühlc . Kr . Ntederdarntm : F. Preuß .

Buchholzer Slr . 52
Charlottenburq : F. Sterlikitcr , Königin -

i5ltsabelK - Sir . iib : K»l . »re . Wallstr . 90
Eberswald » i . Nl . : Mau . Elchwerder Str . 13
Eichwalde : »aihuer , Bahuhostslr . 39
Erkner : Warzeibau . Mittelstr . 20
Falkenberg : ausgeboben
Fichtenau bei Rahnsdorf : Z. - Z. , Kräske .

Wchldstr . 2 *
Fredersdorf : Rechenberg , Lange Str . LS
Friedenau : Peterniana , Rhcinstr . 28 . Ecke

9>ü» » ebergslrave
Fricdrichsfelde : FurnlanSki , «iktoriastr . 1
Friedrichshagrn : Z - Z. , Kurze Sir . 1
tSrünau - Faliieidttg : Sazedone . Köpevicker Str . 92

Heinersdorf : Wi- Sntewskj , Kaiscr - Wilhelm - Str . 9
Hennigsdorf : Korbafinski , Raihenaustr . 3

Hermsdorf : Sorauer . Kastanieuallee 2

Herzfeld « : M. Smolibocki , Hauvtstr . 76

Hohenneuendorf : Müller , Schönfließer Str . 6

Hohenschönhausen : nach Sped . Wetßeusee .
�angdantzstraße , Z. - Z.

Johannisthal : Kieper , Friedrichs ». 33

Kaldberge : aufgehoben
Kaelshorst : Lohrmann , Dänhosfstr . 34

. « aulsdorf : Scholz . Doßstr . 8

. Köpenick : Z. - Z . Schlag , Sieger Str . 6
Lichtenberg , Reisewitz . Tasdorfcr Sir 25 ;

Paul Schulze , Eitclsir . 30 ; Sttmming , Weichsel -
straße 28

Lichtenrade : J . - J , Ptktoriastr . 3
Lichterfelde : Z. - J . . Kaiser - Wtlhelmstr . 3
Lichterfelde - Oft : Z. . Z. Hindenburgdamm 85
Mahlsdorf : Mertens . W>>oelmstr . l
Martendorf : Z- Z. , Ehänsseeftr . 20 .
Marienfelde : iSrenluch . Kirchs ». 27
Mittenwald « b. Berlin : kalinowski , Salzmarkt 9
Neuenhagen : Z- Z. . R. Wentzke . Ziegetslraße
Neukölln : Krüae » . Emser Str . 32

Wiese . Neckars ». 3
Nigderfchöneweide : Grontas , Flteßftr . 23
Niederschöuhausen : Seeger . Eichenstr . 65
Nowawe « : Tauschel . kirchstr . 8
Oberschöne meide . Kaul , Btsmarckstr 26
Oranienburg , Kranse . Fischerftr . 6
Pankow : Spiekermann , Mühlenstr . 20
Potsdam : Staad . Schwerliegerstr . 2
Rahnsdorf : FribeS , Seestr . 59
Reiuickendors - Vft : Hecht . Residenzstr . ISS
Reinickendorf - West : Hahne , Schillingstr . 20
Rosenthal , Elise Belz , Niederstr . 3
Schmargendorf : Nehab , Breite Str . 8
Schöneberg : Z - Z , Belzigers ». 27

Stemensstadt : Z. - Z. , Nonnendamm 92 a
Spandau : Z» Z. , Lindenufer 84
Staaken : Z - Z. , kuserau , Scheidflr . 12
Stralau : Senne , Laskerstr 2
Steglitz : Bernsee , Mommsenstr . 69
Südende : Zwintschcrt , Brandeoborgerstr . 7
Tasdorf : Schnckar
Tegel : Eick «. Brvnowstr . 46
Teltow : Hösel . RühlSdorserstr . 37
■iempeihos : Kosow , Oberlandftr . 4

. _ 3 - 3 - , Katser - WtlhelM ' Stt . 13
Treptow : Weiß . Piessers ». I
Velten . Mollke . Luts - nstr . 40
Waidmannslust , Ernst Eng , Platanenstr . 12
Welstenfec : H. Luck . Langhansstr . 119
Wilhelmshagen : Kohlhagen . Moltkestr . 24
Wilmermsdorf : Z. - Z . Neßler , Holsteinischeflr . li
V>�tenau : E. Holz , Oranienburger Str . 82
Zehlendorf : Z- Z. , Wegener , Anuastr . 10
Zeuthen : Behling . Bahnstr . 2

„ cPS . b' t <' n' bbga » «ee - . ichni » ■■finfermahrenun » d>, i » bemfelbrn angeführten Speditionen bei
« esteanngen »er „ F. eihel « >. bei Ausgaben von�Unzeiqen « nd vec Vticherbestellunge » ia Ä» spruchzt: nehme « .

«escl , » erben jeder « rt sinb an bei , « erlag birebtober an bie zuständig . Spedition ,n richten .
Der Verlag .

Verlag der „Freiheit " , e . G. m b. H. , Berlin <52 , Breite Straße 8 - 9


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

